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Lieber Leser,
was steckl hinter dem Atomwaffenspefrvertrâg?
Dieee Frage drängt sicfì auf, wenn man beobacfitet, mit welcå hektiscfrer Aktivität
die Bundesregierung einscñließlicfi ihrer sozialdemokrâtiscfren Minister dabei ist,
eine Front gegen den Abstlrluß eines Atomwaffensperrvertrages, über den gêgen-
wårtig erneut in Gonf verhandelt wird, zu schaffen. Staatssekretär von Guttenberg
war in New York, Außenmlnister Brandt verhandell mit dên Japanern. Das Bonner
Störfeuer gegsn den Vertrag bedient siú im wesentlidlen folgender Argumento:
Es wird gesagt, der Verlrag würde die Bundesrepublik an der friedlichen Nutzung
der Kernenergie hindern, sie vom technischen Fortschritt fernhalten und wirtschaft-
lícùrs Scñwierigkeiten hervorrufen. Er sei einern D¡ktat der Atomsupermåchte gleicft-
zusetzen.
Dazu ist leslzustellen: Die Vollversammlung der Vereinten Nationen hat im No-
vember 196ô einen Atomwaffeneperrvertrag geford€rt und ihren von 18 Mëichten
getragenen Abrüstungsausscfìuß mit der Auearbeitung eines Vertrages beauftragt.
Von einem ,,Diktat" der Atomsupermäcfite kann also keine Rede sein. Ziel des
geplanlen Vertrages ist ausschlieSlich die Verhinderung einer Weitergabe
von Kernwafien. Die Ëntwicklung von Forscfrungsreaktoren, der Betrieb von Kern-
kraftwerken und Reaktoren zur friedfichon Nutzung der Kernenergie und auch der
Export solcñer Anlagen werden dur'cfi den vorgesehenen Vertrag in keiner Weise
behiñdgrt. . r .. r -

Es. ist dahsr eine lrrefi]hrung ddr.öffenit¡cfrfe¡t; so ¡u tun,'als würde die Bundes-
ieóubl ¡k vom,, tecñ n ischen fãrts*i riti fern gehalten ".
Es wird gesagt, dio inl Vêrtrâg vdrgesehehen Kontrollmaßnahmen auf dem Gobiet
der Kernforschung seien ,,diskriminierend" und würden die Bundesrepublik ,,so-
wjetiscfrer lndustriespionage ausl iefern. "
Dazu ist .fastzustellen: Die Kontrolle soll von der "lnternationalen Atom-Energie-
Agenlur {lAE)" ausgeûbt werden. Diese unterstêht der von der UNO ins Leben geru-
fenen "lnternat¡onalen Atom-Energie-Organisation {IAEO}". Die Bundesrepublik ist
nicfrt nur Mitglied der IAEO, sie ist sogar im 25-köpligen Gouverneursrat der Organi-
sation vertreten.
Von ,,Diskriminierung" und ,,sowjetiscfier lndustriespionage" zu reden ist also Un-
sinn. Ein Vorwand, der vollends offenbar wird, wenn man bedenkl, da0 das kon-
trollierte Land ihm nictt genehme lnspektoren zurückweisen kann.
Was sind die wahren Gründe für die au8erordentlicfre Aktivität der Bundeeregie-
rung gsgen den Alomwaffensperrvertrag?
Klare Antwort darauf gab Verteidigungsminister Sctrröder, der kürzlicft in der Bun-
destagsdebatte um diesen Vertrag erneut eine ,,ausgewogene konventionell-nukle-
are Bewaffnung" fordorto. Und die Bonner Forderungen nsdt ,,Mitvsrfügung tiber
Atomr¡vaffen" und den Aufbau einer ,europäisoñen Atommacftt" unter ,,angemeâss-
ner Beteiligung der Bundesrepublik" macfien deutlicñ, da8 sicfr die Bundesregie-
rung den Zugang z.u den verscfiiedensten Formen nukloaren Mitbesitzes nicf¡t
verbauen lassen will.
Da diese Haltung für die Sidrerheil Europas und den Fríeden der Welt gefährlich
ist, sollte alles getan werdon, um der Bsnner Verscfìwôrung gegon den Atom-
waffensperrvertrag Einhalt zu gebieten.

lnfomation Ma$azin des Monats Untethaltelmg Beilage
,,Lieber Hermann" 4-6 Hobby für 26 Mio Mar.k 23 Neue Filme

Tagebuch der Redaktion 6 Mit der KPD leben 23 Knobelkeller 30

... bis alles
in Scherhen fällt
ln fünf Landtagen sitzen sie
bereits - die NPD-Trommler,
geistige Erben der NSDAP.
Wo liegen die Ursachen für
ihreErfolge? elan
setzt sich in der TitelstorY
(Seiten 7-10) mit NPD, Natio-
nalismus und Rechtsradikalis-
mus auseinander.

Über 500 000 Gegner der
Vietnam-Politik Präsident
Johnsons demonstrierten in
den USA.
Frank Werkmeister war dabei.
Seinen Exklusiv-Bericht von
dieser größten amerikani-
schen Demonstration lesen
Sie auf den Seiten 16-17.

Bademoden trur
Sommer und $onne
Das Thermometer steigt. Die
Wetterf rösche prophezeien für
1967 einen langen und heißen
Sommer. Schicke Bade-
und Strandanzüge für den Ur-
laub und f ür das Wochen-
ende im Freibad stellt e I a n
deshalb auf den Seiten 35 _-
36 vor. Gut Naß!

Michel-
Polnareff-Story
,,Ta-Ta-Ta-Ta"- Michel - Polna-
reff wurde von Monique Rég-
naud interviewt. Sie traf den
französischen Schlagerstar,
als er sich mehrere Tage von
kräftezeh renden Gastspiel rei-
sen erholte.
Die Michel-Polnareff-Story auf
den Seiten 11 - 13.

stop the
war n0w!

18

NPD-Fraktionschef
unterwandert Jugendarbeit 10
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32
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ELAN, 4/67: Erstmals erschien e I a n
im April im neuen Format als ,,Ma-
gaz¡n für junge Leute".

Als langjähriger Leser von
,,elan" möchte ich nicht versäu-
men, die neue Aufmachung als
,,große Klasse" zu bezeichnen.
Ostern sah ich den neuen elan
zum ersten Mal. Das lnterview
mit Manfred Kapluck war ganz
großes Format.
WERNER SCHMUCK, Hamburg
Bei einem Freund von mir sehe
ich hin und wieder mal lhre Zeit-
schrift. Und ich muß ehrlich sa-

gen: Der neue elan gefällt
mir sehr gut. Und ich finde die
Hedy-West-Story wirklich gut.
Aber: Kann man nicht mal echte
Stars interviewen? Schlager,
Film, Sport?
Und noch eins: lhre Werbe-
ideen gefallen mir nicht beson-
ders. Kann man e I a n nichtzu-
mindest in allen Großstädten an
den Kiosken vertreiben ?
lch z. B. kaufe alle Zeitungen
am Kiosk, ich würde auch keine
Zeitschrift abonnieren.
PETER JAGER, Düsseldorf

lch danke lhnen sehr für das
zugeschickte Probeexemplar. lch
habe mich sofort entschlossen
e I a n zu abonnieren. Mit den
besten Wünschen für lhre wei-
tere Verlagsarbeit
WOLFGANG ZEISS, Fürth

,,Lieber ELAN!
Du hast das strahlendste Lä-
cheln der Welt, seit Du in einer
neuen Aufmachung erscheinst.
Jetzt wirst Du sicher noch viel
mehr Anhänger finden, denn Du
bist die einzige Jugendzeit-
schrift der Bundesrepublik, die
konkret auf die Jugendproble-
me der heutigen Zeit eingeht
und dabei die heißesten Eisen
anfaßt, wie z. B. das KPD-Verbot
und die Notstandsverfassung
und so viele andere Themen.
lch möchte Dir für Dein weiteres
Erscheinen viel Erfolg wünschen
und hoffe, daß möglichst viele

Jugendliche Dich lesen, so daß
sich der Kreis der f riedliebenden
Jugend in Westdeutschland
stets vergröBert."
RUDOLF RODER, Würzburg

Was habt ihr bloß für Fotogra-
fen? So schlechte Fotos w¡e in
der letzten Ausgabe (Nr. 5/67)
hab ich wirklich noch nie ge-
sehen. Zu hell, zu dunkel, un-
saubere Ränder. Eure Fotogra-
fen sollten gelegentlich mal in
andere lllustr¡erte sehen, was da
für Fotos erscheinen. Und Eure
Druckerei scheint ja auch nicht
die beste zu sein.
KURT HEISE, Emden

Die 8 Gifizähne
ELAN 5/67: Sind die ,,8 ciftzähne des
Herrn Lücke" aus den neuen NS-Ge-
setzentwürfen heraus? M¡t d¡eser
Frage beschäftigte sich Karl Hubert
Beichel ¡n der Hauptstory.

lch kenne kein Notstandsgesetz-
Material, mit dem sich so gut
arbeiten läßtl Die ,,8 Giftzähne"
sind verständlich formuliert und
bieten eine umfassende lnfor-
mation.
RUDOLF WALLER, NüTNbCTg

Bitte schickt mir noch 10 Exem-
plare mit dem neuen Notstands-
artikel. So etwas haben wir ge-
sucht. Herzlichen Dank!
GABI REICHERT, KarISrUhE

KrimineNle
Sexuolqufklörung
ELAN, 5/67: Aufgrund der Tatsache,
daß alle sexuellen Probleme be¡ uns
nur hinter vorgehaltener Hand disku-tiert werden, fragte elan: Ist
Sexualauf klärung kriminell ?

Zu eurer Story über Sexualauf-
klärung möchte ich mitteilen,
daß es an unserer Schule noch
schlimmer aussieht. Da wird
nicht einmal mit der gratischen
Darstellung der Geschlechtsor-
gane gearbeitet, sondern das
ganze Thema einfach totge-
schwiegen.
BERNHARD RUTER, Osnabrück

Kleine Anfrage
ELAN Nr. 5/67: Auf Se¡te 32, Basar,w€rd€n ständ¡g Scha¡lplatten vorge-

lm neuen elan habt ihr auf
der Basar-Seite eine große
Jazz-Kassette vorgestellt. Könnt
ihr mir bitte mitteilen, welche
Firma die fünf Jazz-Platten her-
ausbrachte?
GÜNTHER WITT, Minden
ANTWORT: V¡elleicht hast du d¡e Vig-
nette nicht genau beachtet: Die Jazz-
story erschien bei Cap¡tol.

NPD-PorteifaE
Am 10. Mai sollte in Nürnberg, der
Stadt der Rèichsparteitage, einè Bun-
desversammlung der NPD stattf¡nden.
Der DGB rief mit SPD, CSU und FDP
zu einer Gegondemonstration auf.

\
L

Wirtschaftswunder
DDR
ELAN Nr. 4/67: lst das W¡rtschafts-
wunder in die DDR getürmt? D¡ese
Frage untersuchten Roll J. Priemer
und Hermann Sittner.

lst ja schön und interessant,
was lhr bringt, aber der Reise-
bericht aus der DDR ist unan-
genehm einseitig. Mich wun-
dert's immer, wenn Leute, die
hier so kritisch ihren Verstand
gebrauchen, bei solcher Reise
vergessen, ihn mitzunehmen.
Schade, Naivitäten dieser Art
entwerten das ganze Heft.
ODINA BOTT, Frankfurt

R0DERBERG.UERLAG GMbH. Frankfurt/M.
Schumannslraße 56

Aktueller denn je:

HEINZ BRÜDIGAM

Der Schoß ist
fruchtbar noch...

Neonazistische, mil¡tar¡st¡sche, nationalisti-
sche Literatur und Publizistik in der Bundes-
republik.

Rundfunk und Presse
zu diesem v¡elbeachteten Buc'h

Mit diesem Buch sollten sich vor allem alle
Lehrer und Erzieher beschäftigen; es bietet
eine Fülle von interessantem Stoff, wobei
man hier und da auch anderer Ansicht sein
kann als der Verfasser.
KIRCHENZEITUNG für das Erzbistum Köln

Als einziges Nachschlagewerk dieser Art auf
dem deutschen Buchmarkt ist das Buch un-
entbehrlich, zumal es auch viele Winkelver-
lage aufführt, die in der öffentl¡chkeit kaum
bekannt sind und die ihre braune Tendenz
zu tarnen versuchen.

WELT DER ARBEIT

Die Meinungen darüber, ob der Rechtsradi-
kalismus in-Deutschland noch eine Gefahr
darstelle, sind geteilt. Auch diejenigen Be-
obachter aber, die ¡hn nicht allzu ernst nen-
men, werden betroffen sein, wenn sie in
Brüdigams Schrift blättern- Paul Sethe -DlE ZÉ'lT
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2. verbesserte Auflage!
344 Se¡ten, Dokumentation mit Namensre-
gister, Literaturhinweisen und bibliographi-

4 schen Notizen. Preis DM 7,80
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,,An der Demonstration betei-
ligte sich auch eine Gruppe von
Studenten, jungen Gewerk-
schaftlern und Schülern um den
bekannten Nürnberger Kabaret-
tisten Horst Blome. Mit einem
Transparent, das folgende Auf-
schrift trug: NPD lobt heute den
erzieherischen Wert der KZ's.
lnnenminister Lücke sondiert
schon den KZ-Bau.
lch war vom Text dieses Pla-
kates angenehm überrascht.
Dachte ich mir doch dabei: hier
sind junge Leute, die klar er-
kannt haben, daß der Feind
wohl rechts steht, aber bei wei-
tem nicht nur in der NPD orga-
nisiert ist.
CSU-Stadtrat Dr. Schneider in-
tervenierte beim DGB und for-
derte die Entfernung dieses
Plakates.
Der DGB machte sich nicht zum
Hüter des Grundgesetzes auf
freie Meinungsäußerung, son-
dern gab der unverschämten
Forderung nach. Wollen die Ver-
antwortlichen des DGB in Nürn-
berg nicht sehen, daß die CSU
mit ihren gegen die Gewerk-
schaften ger¡chteten Notstands-
gesetzen für uns im Augenblick
noch viel gefährlicher ist, als
die in sich zerstrittene NPD?!
Als sich ,,Gammler und Links-
extremisten" (hiesige Presse)
weigerten, das Plakat zu ent-
fernen und auf ihr Recht der
freien Meinungsäußerung und
den allgemein bekannten Wahr-
heitsgehalt ihres Transparentes

hinwiesen, wurde von den Ver-
anstaltern auch noch die Polizei
gerufen. Man muß sich hier fra-
gen, ob die offiziellen Bekennt-
nisse zu Freiheit und Rechts-
staat nicht bloße Lippenbekennt-
nisse waren.
Aber die Nürnberger Polizei war
durchaus Herr der Lage. Die
beiden Schildträger wurden bru-
tal zu Boden geworfen und weg-
geschleppt.
Daß die DGB-Ortsgruppe, noch
dazu unter maßgeblicher Beteili-
gung der lG Metall, bei dieser
Tragödie mitspielte, wird mir
immer unverständlich bleiben.
HORST ULBRICHT, Nürnberg

1

Fotos dieser Ausgabe:
Titelbild: Krug und Sittner, Sei-
te 2: Rose, Seite 3: Werkmeister,
Rose, Vogue, V. Uytvanck -Meese (je 1 x), Seite 5: Rose,
Seite B: dpa, Seite 9: dpa (1 x),
Rose (2 x), Seite 10: Rose, Sei-
te 11: Vogue, Seite 12: dpa (2x),
Seite 14-15: Rose (6x), Archiv
(1 x), Se¡te 16-17: Werkmeister
(3x), Seite 18: Constantin (3x),
Seite 23: Rose (3x), Seite 24:
Rose, Archiv (je 1 x), Se¡te 25:
Rose, Archiv (je 1 x), Se¡te 26:
Rose (2x), Archiv (1 x), Seiten
27-29: Sittner (7x), Seite 33:
S¡ttner, Seite 34: Rose, Se¡ten
35-3ô: van Uytvanck - Meese
(4x), Bulls (3x), Se¡te 39: Rose,
Seite 40: Rose (4x).

BEILAGENHINWEIS

Einem Teil unserer Auflage l¡egt ein
Prospekt des HAMBURGER FERN-
LEHR-INSTITUTS bei. Wir bitten un-
sere Leser um freundliche Beachtung.
Redakt¡on elan
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Aus dem
Tagebuch

der
Redaktion

Ins Schwitzen kamen e I a n - Redakteure
in Mai. KarI Hube¡t Reichel flog .Bnde
April fiir einen M6nat in die UdSSR. Zu
einer 'rSchaffensreise'r, wie e¡ seinen
Kollegen zum Abschied versicherte. Gleich
darauf rollten auf die verbl-iebene Mann-
schaft nicht nur llitzewelle u¡d Feiertage
zu, sond.ern auch eine Unzahl von Terminen:
Falkenkonferenz in Hanburg, FDJ-Parlament
in KarL-Marx-Staclt, NPD-Bundesversammlulrg
in Nürnberg - um nur di-e wichtigsten zu
nennen. "Ganz nebenbei" mußte die Zeitung
ja fertig werd.en.
An 18. Maj- war di-e Mannschaft nahe daran,
d.ie Fassung zu verlieren: Karl Iiubert Rei-
chels UdSSR-Story, fi.ir die zwei- Seiten re-
serviert waren, kam und kam untl kam untl
karn nicht. Jer Ìetzte Termin verstrich.
Der Druckerei Hosch ist es zu verdanken,
wenn diese Zeitung doch noch pünkt1i-ch auf
den Tisch gelangt. Dle ehrgeizigen Drucker
aus Frankfurt wollen närnlich die Vsrsp[¡u¡g
vom letzten Mal wieder gutnachen.

Termine

Ietú loufanl +
eise stark herabgesetzt wfür Schreibmuschinen üus

Vorlührung und Retouren,
trotzdem Gurantie u. Umtausch-
recht. Kleinste Ruten. Fordern
Sie Grutiskutulog c zao

NOTHET Deutschlonds großes
Bü romoschinenhousA.G.-m.ZH

34 GOTTINGEN' Postfoch ó01

Sie lcicheln
Auch donn noch,
wenn ihnen ouf den Kopf zugesogtwir
dos geistige Erbe der NSDAP ongetreten
zu hoben. Kein Hitlerscher Wutousbruch,
kein Goebbelscher Fonotismus bei den Bossen der
NPD: von Thodden, Schütz, Hess & Co. Dos Fußvolk
sich iedoch in Nürnberg, der Stodt der Reichsporteito

g o b
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U n ezwu no e n e f Do rt wo te d e N PD o m I 0 Mo h re
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m soo e n tzvg se hen d re po ri schen Po rte e n

U nd o nd e re Ve rbo nd e b she r d o s gee g netste
M tte d e r N PD- Boto lo ne H e rr zU werd en
De n n och s itzen s e bere s n 5 b U n d esdeutsch e n

Lo ndtoge n U nd p ro pogr
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e ren e ne Po k d e s e
sel bst nor¡ no potr ch nen nen oh ne edes
Bem U hen d e g e st g e Vote fschoft d e r N S DAP-
Ko m pfzeit z U VE rl EU g ne n Auf d en fo g e n den Se iten
lese n S e be d ese P rob em ot k, e notwen d g e f
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H0SCH GmbH.
6 Frankfurt am Main Wl3
Kurfürstenplatz 42
Tel.77 8273

DIN A6 bis DIN A2

Drucksachen aller Art

Bücher
Broschüren

ARBEITSKREIS FESTIVAL
Offenbacñ/Ma¡n 1
Postfaclr 250

Sofia, die Hauptstadt Bulga-
riens, wird im Sommer 1968
Schauplatz des 9. Festivals der
Jugend und Studenten sein.

30 000 junge Menschen aus al-
ler Welt, darunter viele aus der
Bundesrepublik, werden dabei
sein. Für Frieden und Freund-
schaft - so lautet das Motto
für diese unvergeßlichen Tage.

Begegnungen und Diskussio-
nen, Foren und Seminare, sport-
liche und kulturelle Veranstal-
tungen stehen auf dem Pro-
gramm. Wollen Sie dabei sein?
Sie erfahren Näheres beim

Bes to ndte
U

de r Au e no nd e rs etzvn
d

m t den ew g Ge tr

,
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Nürnberg 1937: Reichsparteitag der NSDAP

Fotos auf nebenstehender Seile:
Foto oben links
Nürnberg 1967: NPD-Boß Adolf von Thadden
vor der gesperrten Messehalle: ,,Das machl
uns härter!"
Foto oben rechts:
Gegendemonstranten forde¡n das Verbot
der NPD.

Folo unten recfits:
Nürnberg 1945: So endete es

,,Nationaldemokraten in fünf Landtagen",
triumphierte das Sprachrohr der NPD-Füh-
rung,,Deutsche Nachrichten" nach den
Landtagswahlen in Schleswig-Holstein
(5,8 o/o Wähler) und Rheinland-Pfalz
(6,9 0/o). Die Wahlergebnisse wurden von
dem NPD-Parteiorgan als Beweis dafür ge-
wertet, ,,daß die NPD ein stabiler politischer
Faktor ist, den man nicht wegdiskutieren
kann."

Schadenfreude
um Machtlampf
ln vielen Zeitungen, in Rundfunk und Fern-
sehen lauteten dagegen Kommentare: Es
habe sich herausgestellt, die rechte Gefahr
sei doch n¡cht so groß. Denn die NPD habe
weniger Stimmen erhalten, als allgemein
befürchtet worden war. lmmerhin, so er-
klären auch Politiker der Bundestagspar-

teien wieder, hätten doch mehr als 90 0/o

der Wähler für die ,,großen demokratischen
Parteien" gest¡mmt. Diese Haltung ist ty-
pisch für d¡e Fehle¡nschätzung und Baga-
tellisierung des Nationalismus und Rechts-
radikalismus in der Bundesrepublik.

Schonung der oRechten'. . .
Typisch war auch, daß wochenlang über
den Machtkampf zwischen den NPD-Füh-
rern Fritz Thielen und Adolf von Thadden
ausführlich ber¡chtet wurde; unter dem Mot-
to: ,,Sie zerfleischen sich selbst, die rechte
Gefahr wird geringer."
Die innerparteilichen Auseinandersetzun-
gen der NPD paßten vorzüglich ins Kon-
zept all jener Verharmloser rechtsradikaler
Gefahren, die wohl auf den Rechtsradika-
lismus der NPD hinweisen, gleichzeitig

aber von den Landsmannschaften, Solda-
tenverbänden und den nationalistischen
Tönen in den ,,demokratischen Parteien"
(2. B. Bundesminister Schröder: ,,Die Bun-
desrepublik ist Deutschland. Alles andere
deutsche Gebiet ist uns entronnen und
vorenthaltenes Territorium, das zurückge-
gliedert werden muß." t) ablenken. Die Ur-
sachen für das Aufkommen der NPD wur-
den damit verschwiegen. Keine Gefahr von
rechts, die Augen links gerichtet - das ist
se¡t langem die Parole.

. . . Knüppel lür die olinlen"
Der Duisburger Polizeipräsident Hans Jür-
gensen bestätigte in der ,,Welt der Arbeit"
2) diese Praxis: ,,DieGefahren der Rechten.
die latent immer da waren, werden seit
Jahren - zum Teil bewußt - untertrieben.
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Es gibt Kräfte ohne eigenen extremen Cha-
rakiêr, die mit diesen Leuten im politischen
kräfteipiel spekulieren, um das Pendel im
,,konseivativen" Sinne nach rechts aus-
échlagen zu lassen. Man kann diese Leute
so sðhön als Sprachrohr und als ,,KnÜp-
oel" oeqen alles, was links ist, gebrau-
'cnen,'oñne sich selbst schmutzig zu ma-
chen . . ."
Polizeipräsident Jürgensen schrieb in der
Gewerkschaftszeitung weiter:,,Hätte man
die Staatsschutzbestimmungen nach rechts
nur halb so weit ausgelegt und angewandt
wie nach links, gäbe ès heute viele Erschei-
nungen auf der Rechten nicht." 3)

Besonders setzte sich Jürgensen auch mit
den Grundlagen der NPD auseinander:
,,Nährboden, Nährquellen und Triebkräfte
óer NPD gehen weit über die organisatori-
sche Betrãchtung dieser Partei hinaus' Des-
halb ist jede blo-ß organisatorische Betrach-
tuno dei Partei unzulänglich.Man muß die
Unierströmungen betrachten, die ihr Quel-
lànoebiet sowohl in einem kaum revidier-
ten Naz¡smus und Rassismus wie in einem
náiu"n, irrationalen,Deutschnationalismus'
haben..." a)

llie laktil¡ eines Goebbels
V¡ele beschränken s¡ch bei der Beurteilung
rechter Politik und Publizistik darauf, die
Aussagen mit alten Naziparolen zu ver-
gleichen. Doch das reicht nicht aus, um
zu einem kritischen Urteil zu kommen. Auch
die Rechten und Rechtsradikalen haben
sich den Gegebenheiten der Bundesrepu-
blik angepaßt. lhre Propaganda ist ge-
schickt. Doch treffend schrieb die ,,Frank-
furter Rundschau" a) über die in München
erscheinende ,,Deutsche National- und Sol-
datenzeitung": ,,Natürlich wäre es falsch
zu behaupten, Frey und seine ,Schriftlei-
ter' propagierten den puren Nationalsozia-
lismus. Der ist nicht mehr zu propagieren.
Aber man darf vermuten, daB etwa ein
Artikel über Ludwig Rosenberg und seine
lsrael-Reise, den das Blatt vor einigen Wo-
chen veröffentlicht hat, und vieles andere,
was darin steht, genau der Taktik entspre-
c,hen, die Joseph Goebbels verfolgen wür-
de - gäbe es den noch."
Und dle DGB-Funktionärszeitschrift,,Die
Quelle" 5) kommt zu einem ähnlichen Ur-
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ìleo-llazi
in der Jugendarbei

Er ist 39 und hat eine bezeichnende po-
litische Vergangenheit aufzuwe¡sen.
Karl-Ernst Lober, bis zu ihrem Verbot
Mitglied der Neofaschistischen,,Sozia-
listischen Reichspartei (SRP)". Danach
Mitglied der ähnlich gelagerten ,,Deut-
schen Sammlung" und von 1953-1959
DRP-Mann.
Diese eindeutige Karriere war kein Hin-
dernis, ihm eine verantwortliche Tätig-
keit in der öffentlichen Jugendarbeit zu
i¡bertragen.
Lober ist Kreisjugendpfleger und Sport-
referent des Kreises Schleswig. Und -wie sollte es anders sein - einer der
NPD-Hauptakteure in Schleswig-Hol-
stein: Chef der Rechtsaußen-Landtags-
fraktion. Darüber hinaus dient er seiner
Partei als Jugendreferent. Wo Karl-Ernst
Lober den Schwerpunkt seiner jugend-
pflegerischen Tätigkeit sieht, erfuhrelan vonihmselbst.
Lober: ,,Wir wollen die ,Jungen National-
demokraten' ins Leben rufen, die eigent-
lich schon jetzt als loser Zusammen-
schluß der jungen NPD-Mitglieder zwi-
schen 18 und 25 Jahren existieren. Diese
Organisation soll auch auf Nichtmitglie-
der der Partei ab 16 Jahre ausgedehnt
werden."

elan: ,,Welchen Charakter soll diese Ju-
gendorganisation bekommen ?"

Lober: ,,Wir haben so an die Richtung
gedacht, wie der Ring Politischer Ju-
gend. "

elan: ,,Haben Sie in lhrer Tätigkeit als
Jugendpfleger Schwierigkeiten mit den
Jugendverbänden ?"

Lober: ,,Die DGB- und DAG-Jugend ha-
ben erklärt, sie würden die Zusammen-
arbeit mit mir abbrechen."

Da wird bei uns ståndig und immer vor-
gegeben, die Jugend werde im demo-
kratischen Geist erzogen. Die Praxis
zeigt jedoch, daß sich die demokrati-
schen Jugendverbånde selbst gegen
staatlich besoldete Rechtsextrem¡sten
schützen müssen.
Wolfgang Baumhöver (DGB-Landesju-
gendsekretär Nordmark): ,,Wir haben ge-
meinsam mit der DAG-Jugend erklärt'
daß wir zu einer Zusammenarbe¡t mit
Lober nicht bere¡t s¡nd."
Lober ist nicht nur eine Herausforde-
rung für die Schleswiger Jugend.
Deshalb: entfernt den NPD-Trommler
unvezüglich aus seinem öffentl¡cfien
Amt.

ela,Íl
Exklusiv

teil: ,,Und so wie Hìtler,legal'an die
Macht gelangte, so verleumden diese
,deutschen Männer' von der ,Soldaten-Zei-
tung' ganz legal im Schutz demokratischer
Pressefreiheit. Sie mißbrauchen diese Frei-
heit ebenso, wie sie einst Goebbels miß-
braucht hat."
Diese Beurteilungen gelten nicht nur für
die ,,National-Zeitung" und die NPD-Presse.

Zahlen von Min¡ster Lûc[e
Seit 1962 veröffentlicht das Bundesinnen-
ministerium Berichte über den Rechtsradi-
kalismus. Sie besagen: Bundesbürger, du
kannst ruhig schlaten, der Rechtsradikalis-
mus ist bedeutungslos und ungefährlich,
Zum Beweis werden Stat¡st¡ken und Mit-
gliederzahlen von Organisationen und AuË
lagenhöhen von Zeitungen und ZeitschriË
ten angeboten.
Jedoch: Keine Statistik kann festhalten,
wie all die ideologischen Überbleibsel der
Nazizeit und ihre vielfältigen Folgeerschei-
nungen, die sich tagtäglich an den ver-
schiedensten Stellen in den unterschiedlich-
sten Formen åußern, in der Bundesrepu-
blik weiterwuchern. Eine solche Statistik
muß erst recht scheitern, wenn von vorn-
herein beispielsweise Zeitungen und Zeit-
schriften der Landsmannschaften und der
Soldaten- und Traditionsverbände ausge-
klammert werden, und allgemein der Ein-
druck erweckt wird, unter Rechtsradikalis-
mus verstehe man im Bundesinnenministe-
rium nur die Propagierung des puren Na-
tionalsozialismus, die aber für den bundes-
deutschen Rechtsradikalismus nicht mehr
typisch ist.
Wissenschaftler schätzen die Gefahren von
rechts ganz anders ein, als das Bundes-
innenministerium. Professor lring Fetscher
zum Beispiel, Professor für Politische Wis-
senschaft an der Universität Frankfurt, hatim Wintersemester 1965'66 ein Seminar
über den Rechtsradikalismus in der Bun-
desrepublik veranstaltet. ln einem grund-
legenden Beitrag uber ,,Rechtes und rechts-
radikales Denken in der Bundesrepublik"
gibt Fetscher auch die Definition des Be-
griffes ,,Rechtsradikalismus" und betont be-
sonders, daß der Grenzstrich zwischen dem
legalen Konservat¡smus der demokratischen
Rechten und dem Rechtsradikalismus
schwer exakt zu fixieren ist.

Was ist,rechtsÌadil¡al"?
Als,,konservativ" bezeichnet Fetscher Theo-
rien, Bewegungen und ldeologien, ,,die auf
die Aufrechterhaltung eines in der Gegen-'10 wart noch existierenden politischen und

sozialen Zustands gerichtet sind und zu die-
sem Zweck Parte¡en und Personen kritisie-
ren, die auf eine mehr oder minder radi-
kale Revision diÇes Stâtus quo in Rich-
tung auf weiter gehende Demokratisierung
von Staat und Gesellschaft hinzielen." ó)

Dagegen nennt Fetscher,,rechisradikal"
alle Versuche, ,,die auf das Rückgängig-
machen eines in dieser Gesellschaft bereits
erreichten Zustands der pol¡tischen und so-
þialen Demokratisierung abzielen, wobei
bie sich im allgemeinen auch außerlegaler
Mittel zu bedienen entschlossen sind (auch
wenn sie das nicht immer offen beken-
nen)." 7)

tPIl und Gewerl¡schaften
Fetscher nennt als Demokratisierungsfakto-
ren in der Bundesrepublik die erreichte
Machtposition der Gewerkschaftsbewegung
und die Existenz einer kritischen. lntelli-
genz. Die Gewerkschaften erscheinen vie-
len konservativen und rechtsradikalen Kräf-
ten und Personen als die eigentliche Ver-
körperung der heutigen ,,Linken". ln trau-
ter Gemeinsamkeit werden sie von CDU,
der NPD, der ,,National-Zeitung" und zahl-
reichen anderen Blättern ständig angegrif-
fen. Und auch die kritische lntelligenz,
h¡erzulande Pinscher und Banausen ge-
nannl, sieht sich gleichfalls den dauernden
Angriffen der Konservativen und Rechtsra-
dikalen ausgesetzt.
Folgt man Fetscher's Thesen, stellt sich
heraus, daß die Bundesregierung und die
CDU, CSU wie die NPD scharfen Hechtskurs
segeln. Die Stichworte Notstandsgesetze
und Mitbestimmung machen deutlich: Von
Konservieren kann nicht mehr die Rede
sein, da es eindeutig um das Rückgängig-
machen bereits erreichter Zustände der po-
litischen und sozialen Demokratisierung
geht.

lfPll und GSU

Tatsächlich besteht die Gefahr in der Bun-
desrepublik nicht so sehr im offenen und
organisierten Rechtsradikalismus (NPD),
sondern vielmehr in der Bereitschaft eini-
ger Teile der Bevölkerung, ant¡demokra-
tisch, antiliberal und nationalistisch zu den-
ken und zu handeln. Das drückt sich zum
Beispiel in solchen Meinungen aus, wie:
,,Wir haben nicht allein Krieg getührt, die
anderen waren es auch!", ,,Nicht nur wir
haben Verbrechen begangen, Dresden war
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Ferientase
bei seinem
Pro
duzenten
Lucien
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6),,Rechtsradikal¡smus". Herausgegeben von Prof.lring Fetscñer, Europäiscfìe Verlagsanstalt, Frank-
furt Ma¡n.
7l d¡to.

t sehr ,,charmanten
Prinzen" Michel

spricht, dem
kolossalen

Ieøn-Cløude, der
nicht so lebhaft.ist,
wie er gern möchte. r
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Michel hat nichts .gemein mit
Antoine, und dodr genießt er
dieselbe phänomenale PoPulari
tât, er hat sidr sein Publikum
genau so schnell erobert. Charles
Trenet hat ihm bei seiner An-
kunft in der Welt des Chansons
Beifall geklatscht. Und ein einzi-
ger Sommer ,,La poupeé qui fait
non" hat ihn zu einem Star ge-
madrt. Man hat gesehen, wie die-
ser traurige funge mit den run'
den Augen eines Pierrot Lunaire
von den Kais der Seine und den
alten Straßen von ?aris empor-
gestiegen ist.

Michel, was hälst du von dem
Empfang, den die Öffentlichkeit
dtu bereitet hat!

Ich habe glücklicherweise keinen
direkten ,,Anfar.g" gehabt. Meine
Platte ist cofort angekommen.
Aber dann hat es Schwierigkei-
ten gegeben, nämlich in dem Au-
genbliðk, als ich midr der öffent-
lichkeit vorstellte. Mein ,riuße-

r., r€s schien die Leute zu Plovo-" zieren. Àm schwersten ist es, bei
einem Auftritt,,anzukommen".
Bei der Rose de France hat man
mich ganz zueÌst ausgePfiffen,
aber dann, als ich anfing zu sin-
genf veÍstummte dieses Zeichen
de¡ Feindschaft. Man hörte mir
ztt.

Hattest du keine Angst bei dei-
nen etsten öffentlichen Attfttit-

12 ten!

Ich bin kurzsichtig. Ich sehe die
Mense nicht. Sie ist nur etwas
Dunkles. Das beruhigt mich. Ich
liebe die Menge nach meinem
Auftritt. Es ist wie eine Panik,
ein Zoo (Michel knabbert nervös
an einem Fingemagel). Ich habe
den Eindruck, man wird mich mit
Erdnüssen bewerfen.

Gibt es einen (Jntercdtied in dei-
ner Beziehung zu den Leuten vor
denen du aut' den Kais oder den
Märkten von Saqé Cour gesun-
gen hast und deinem ietziSen
Publikuml

nieer häßlich madrt. Wenn du
Biider sehen würdest, auf denen
ich sie kurz trage - ich sehe
sihrecklic-h aus.

Fünf lafue Konsetvatoûum ha-
ben Midtel eine solide musisdte
Bildung vermitteh. Das merkt
man ganz besonders bei det sehr
hi¡bsdten Einleitung von ,,Love
me, please love me". Hat deine
musisdte Bildung die Komposi'
tionen deiner Melodien beein'
flußt!

madre; höchstens, wenn idr et-
wås in einer fremden Spradre
aufnehme.

Welche Musik magst du persön-
liù!
'Wenn es um Rhythmus geht,
mag ich nur amerikanische und
englische Musik lø¡ legt zum 6.
MaI die Platte ,,When a man
loves a woman" von Percy Sledge
aufl wd von den original {ran-
zösischen Chansonniers Brel,
Brassens, Becaud. Das ist alles'
Von den neuen interessiert midl
keiner.

Und wie siehst du dich selbst,
Midtel!

Midr? Ich weiß nicht. Ich fUhle
mich eigentlich gar nidrt so, als
ob ich in diese Zeit gehörte. Ich
fühle midr dem Troubadour aus
dem Mittelalter viel näher als
dem modernen Sänger von 1967
mit all seinem ,,Business",
das die ganze Sadre mit siú
bringt. Dãs Romantisdre zieht
midr an. Wenn du willst, bin idr
sentimental, aber ohne ,,ûelo".
Er runzeh oft die Stirn, als er
eine Meinung äußert, die idt
euret freien - Beur'teilung über'
lasse,

Idr glaubl, daß Chopin tSg6
lazz 

"lnd Rock'n Roll- gemac-ht
und daß Rimbaud Lieder ge-
schrieben hätte.

Díe dørzeit erlolgteichsten
f t anzösischen Schlagercänger
nafen sich in Berlin:
lacques Duûonc
Francoise Hatdy und
Michel Polnarcfl

Wasbedeutet das Wort ,,Karúere"
lür dich!

Ka¡riere... das ist die lortsetzung
der Dinge. Man muß im Leben
unbedingt versuchen, zu realisie-
ren, und ganz gleich, welchen'Weg man gewählt hat, nach Per-
fektion streben. Auf dem Gebiet
des Chansons muß man sich auf
die Zukunft hin ausrichten. Das
ist sehr wichtig. Chévalier und
Trénet haben es geschafft. la,
das ist Karriere, Beständigkeit,
Ausdauer. Alles, vor dem ich
Angst habe, zieht mich an. Ich
muß zeigen, was ich kann. Ich
muß etwas verteidigen. Immer
lernen. Das ist das beste Mittel,
um nicht schwach zu werden. Ich

bin erst zz, abet ich denke be-
¡eits darüber nach.
Was für Veñnderungen hat dein
Aulstieg, f ür dein Leben mit sich
gebrachtl
Ich esse das, was mir paßt. Und
ich bewohne ein Haus. In eini-
gen Wochen, hofie ich, eine Plat-
te aufzunehmen, um der Fahnen-
träger für 3o Kerle zu sein, die
mir auf dem Pflaster zuhörten.
Heute bleibe ich bei ihnen. Ich
brauche richtige Kameraden. Ich
gehe praktisch nie mit Berufs-
kollegen aus. Nicht, weil sie viel-
leicht Snobs sind. Sie sind nett,
aber ich bin nicht gern mit ih-
nen zusâmmen.
übrigens: Da habe ich g nz
schön gelacht, als man sagte, dal3

,,La poupée" gut eingesdrlagen
wäre: Seit vier fahren hat sie in
der Schublade herumgelegen. . .

Mit ilem Benehmen eines ausge-
hungetten Bengels, wirkt Midrel
sdtüdttetn unil verwundbar und.
dodt gleidtzeitig wie iemand, der
weifi, was er will. Et hat seine
Kndheit noch nicht ganz hinter
sich. Er lebt gern in einer ima-
ginären Welt.
AIs ich in New York war, ,sagt
Michel, war ich schrecklich ent-
tâuscht, daß ich nicht das Ame-
rika vorfand, das man aus den
Filmen kennt.
Und er hat den Kopf voll von
ldeen ffu neue Chansons.
MONIQUE REGNAUDfa. Heute sieht man mich neu-

gierig an, mandnmal sogar miß-
irauisdr, aber selten mißgünstig.
Während ic-h vorher oft Bekannt-
schaft mit der grünen Minna ge-
madrt habe. fetzt lassen mich
die Leute nidet mehr so ohne
weiteres fallen, nur wegcn mei-
nes Aussehens. Sie hören zu, sie
erkennen meine Leistungen ân.

Vielleicht haben einige eine Art
Schuldgeft¡hl oder den Eindruck,
ein Unrecht zu begehen. .{uf der
anderen Seite bemühe idr mich
um Verständigung. Man kann
kein Einvernehmen erreichen,
wenn man provoziert. Man muß
sich Verstândigen. Nadeher lie-
gen die Dinge dann viel klarer.
ÑIit meinen Haaren gehe ich
nidrt mit der Mode, denn ic.h
trage sie ia schon z fahre lang
so. Es ist nur, weil midr das we-

Das kann man nidrt beurteilen.
Bildung ist ein Teil für sidr.
Sicherliù helfen mir meine klas-
sischen musischen Übungen,
hauptsächlidr unbewußt, etwås
Anderes zu sdrreiben. Du ver-
stehst, Ubungen, Tonleitern, all
das war mir auferlegt, und ietzt
ftirdrte idr mich vor allem, was
man mir aufbürdet, ganz egal,
was es ist.

Braudtst du einø besonilerc At-
mosphäre, um deine Lieiler zu
komponierenl

Nein. Idr kann ebensosut îm
Regen im Garten scihreiben wie
¿m Strand in der prallen Sonne.
Oder idr zünde nadrts mit einer
Idee im Kopf eine Lampe an. Es
wird nu¡ nicht dasselbe Lied
sein, das ist alles. Auf alle Fälle
habe ich nicht das Gefühl, zu
,,arbeiten", wenn idr Chansons

Discothek
à m Polnareff
n cm EP, DM 8,-
La oouoée qui fait non/Ché-
re Verôniqúe/Beatnik/Ballade
pour toi AZ EP t.oz4
Love me, please love me/
L'amour avec toi/Neme mar-
chez pas sur les pieds

AZ EP t.ols
Sous quelle etoile suis-ie ne/
Time Will TelVl-oiseau de
nuit/Historie de couer

AZ EP t.o68

Ta-Ta-Ta-Ta/Rosee d/amour
n'a pas vu le jour/Le pauv
guitariste/Complainte aMichael AZ EP r.o89

rt cm Sing,le, DM q,ls
No No No No No/Beatnik

VRS 7.o¡3
Meine Puppe sagt non - Mei-
ne Gitarre (Beatnik

HT 3oo'otg
Love me, please love me/La
poupée qui fait non

HT joo.ozz
D euts ch e O r i ginalaul nahnt e :

Love me, please love me/L'a-
mour avec toi (Ich will dichlieben| H'[ 3oo.o5o

lnformations-
und
Wochenend
feisen
Fahrten in die DDR
erschließen der Jugend
eine weitere
Mögl¡cnKert, Reichhalt¡gkeit
und Buntheit des Lebens
in der Deutschen
Demokrat¡schen Republik
kennenzulernen.
Vom 5. - 11. Juni f$7:
Nacñ Dresden,
Karl-Marx-Stadt, Jena
und Weimar.
Vom 1. - 8. Juli f967:
Nach Borna bei Leipzig,
Zwid<au, .Merseburg, Mücheln
und Halle.
Vom 5. - 12. Augusl 1967:
Nach Le¡pzig, Weimar und
Eisenach.
Vom 2. - 9. September 1967:
Nach Karl-Marx-Stadt,
Dresden und Berlin.
Vom 7. - 14. Oktober 1967:
Nach Magdeburg, Potsdam
und Rostock.
Vom 6. - 12. November 1S7:
Nach Halle/Saale, Merseburg,
Leuna, Wolfen und Berlin.
Prels 165,- Df
Wochenendreisen
Nach Weimar, Erfurt und
Eisenach.
Termine: 2.-4. 6. 677.-9. 7. 674.-6. 8.671.-3. 9. 67
Nach Berlin-Potsdam.
Termine: 16.-18.6. ô7

21.-23.7. 67
18.-20.8.67
15.-17.9.67

P¡els 104,00 DM

lm Preis sind enthalten:
Kosten für Hin- und Rück-
lahrt, Vollpension und
Übernachtungen, Fahrtkosten
lür Bus- und Bahnreisen am
Studienort, die Eintrittskosten
für Besichtigungen und
Führungen.

Ferien-
und Studienfahrten
Reisedienst Essen GmbH.
43 Essen

Holslerhauser Str. f11
Telefon 79 80 26 13



Auto
Salon

'67

Diese Traumschlitten haben
Karriere gemacht. Auf den Renn-
pisten derWelt, auf Highway und
Sarrdbahn. Unbezahlbar, uner-
schwinglich stellen sich hier
chromblitzende Blechgiganten und
pfeilschnelle Superrenn er zur
Schau. Einladung zu einem kur-
zen Sp azierEang durch ein Moto-
drom des Jahres'67.

' ì.:.

OIdtimer,,Maurer-Unlon"
Viertakter, 1 Zylinder, Baujahr
1900, Reibradgetr¡ebe, Kraftüber-
tragung durch Kette. Höchstge-
schwindigkeit 40 km/Std.

Chevrolet-Sting-Ray
Viertakter, B Zylinder, Hubraum
7000 ccm, 425 PS, Höchstge-
schwindigkeit 235 km/Std.
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Speedway 500
500 ccm, 50 PS, ohne Bremsen!
Treibstoff : reiner Alkohol.
Spitze 160 km/Std.
Auf dieser Maschine wurde M.
Poschenrieder 1966 Sandbahn-
Europameister.

Porscfie Carrera 66 Zylinder, 2000 ccm Hubraum,
210 PS, Spitze 270 km/Std.

Lotus-Milter-DKW
Dieser Formel ll-Wagen ist als
Einzelexemplar von Gerhard Mit-
ter (Böblingen) konstruiert wor-den.  -Zylinder Drehschieber-
DKW-Motor, 130 PS, 1000 ccm.
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MRTBllffiIOOO
DM 5150,- Modernster Spitzenwagen der Ein-

literklasse
Rallye Monte Carlo 1967:
2. Plalz in Serientourenwagen

. . . und wenn Sie noch preiswerter
fahren wollen, dann kaufen Sie
einen Trabant 601, DM 3190,-,
das billigste Auto Europas!
600 ccm, 23 PS, Duroplast (nicht
rostend)

2450_l
4250

Wartburg 1000

TECHNISCHE DATEN UND
KOSTEN

sPrTzE 125 km/Std.
HUBRAUM 991 ccm
LEISTUNG 45 PS
VERBRAUCH ca.9l/100 km
SïEUER 140 DM pro Jahr
VERSICHERUNG 530 DM pro Jahr

Barkas B 100
Pritsche 1 Tonne
DM 6 045,-

Kasten 1 Tonne
DM 6100,-
991 ccm,42 PS

Kombi 5 Sitze
DM 7185,-

Kombi B Sitze
DM 7325,-

Rudolf Z-egler

Ständiges Angebot
von guten Gebrauchtwagen
sämtlicher Fabrikate

Vertragshändler der Automobil-
werke Eisenach-Zwickau und Karl-
Marx-Siadt
Dortmund, Saarlandstraße 1 1 7

Vermittlung von Fahrzeugen auch
an DDR-Bürger 15



-

FORTSETZUNG VON SEITE 10

genau so schl¡mm!", oder: ,,D¡e Vertreibung
ãus den Ostgebieten war Unrecht an uns!"
Markig formulierte es Franz Joseph Strauß:
,,Wir sollten die systematische Diffamierung
des deutschen Volkes mit aller Entschieden-
heit und viel energischer als bisher be-
kämpfen." 8

Kein Wunder, daß z. B. Strauß ,,die Be-
rechtigung einer,,nationalen Opposition"
nicht einzusehen vermag" und er die Auf-
fassung vertritt: ,,Keine der bestehenden
Parteiformationen vertritt die nationalen ln-
teressen mit solcher Selbstverständlichkeit
wie die CSU. Die ,heimatlose Rechte'
braucht ein enges Verhältnis zur CSU da-
her nicht zu scheuen." e)

lltPll und Regierungspot¡t¡[
Um ein letztes Mal Fetscher zu zitieren,
der meint, daß diese Entwicklung durch die
zaghafte Distanzierung der Parteien vom
Münchner Abkommen und durch ihre rück-
sichtsvolle Schonung nationaler Ressenti-
ments genährt werde: ,,Das Festhalten am
auße'rrp-olitisch en Ziel der Wiedervereini-
gung innerhalb der Grenzen von 1937 und
das-Pochen auf einen deutschen Rechts-
titel, der die Alliierten verpflichtet, uns die-
se Gebiete ,zurückzugeben', steht in einem
eklatanten Widerspruch zum Bekenntnis
zu den westlichen Demokratien und der
Friedenspolitik in Europa." 'o)
Das betrifft d¡e Deutschland- und Ostpol¡-
tik der Bundesregierung und kennzeichnet
sie als nationalistisch.

deutschen Geschichte". Für sie ist der Tag
der Befreiung ein ,,Tag der Schande".
Auf so vorgedüngtem Boden konnten
Rechtsradikalismus und NPD gedeihen.

IUPII und die Unternehmer
Und er fand auch ein offenes Ohr bei der
lndustrie. Kein Wunder, bedenkt man die
wirtschaftspolitischen Forderungen der
NPD, die die Großindustrie betreffen. Da
können doch wohl die Herren Flick und
Quandt nichts dagegen haben, wenn die
NPD d¡e Vereinigung aller westdeutschen
Automobilwerke zu einem Konzern vor-
schlägt. Auch gegen die Forderung ,,Lohn-
stop ohne gleichzeitigen Preisstop" wird
sich kaum eine Stimme aus diesen Kreisen
erheben. Was Wunder also, wenn die Ze¡t-
schrift ,,Arbeitgeber", das Organ der Bun-
desverein igung der Deutschen Arb-eltgeber-
verbände, ln zwei Artikeln die NPD salon-
fähig machen läßt: ,, . . . gegen die national-
konõervative Richtung in der NPD ¡st nichts
einzuwenden." Da w¡rkt die Behauptung des
NPD-Führers von Thadden schon glaubhaft,
die ,,Parte¡ wird sicherlich Freunde oder Mä-
renà ¡n der Wirtschaft haben", wenn sie
auch zur Zeit noch zögerten' Die Partei
habe, so von Thadden, verhältnismäßig
viele Freunde an der Ruhr. Etwa so zah-
lunoskräftiqe wie die Herren Flick, Krupp
und'Thyssðn, d¡e im Jahre 1932 die NSDAP
finanzierten?
A[tionen gegen llleonazis
Wachsenden Widerstand finden die NPD-
Trommler bei den meisten Jugendverbän-
den. tn den letzten Monaten häufen sich
Diskussionen und Seminare in den Juqend-
organisationen und den Jugendringen um
das Thema Nationalismus. Und es bleibt
nicht nur bei Diskussionen.
Vor allem junge Gewerkschafter, aber auch
die Schüler und Studenten gingen auf die
Straße. Sie gingen in die Höhle des Lö-
wen: Manche Neonazi-Veranstaltung mußte
vorzeitig beendet werden. Zwar betrachtet
ein Teil der Presse das entschlossene Vor-
gehen der Jugend als ,,unfein". Die Jugend
ãber hat richtig erkannt: Es hat keinen
Zweck m¡t den alten Nazis in der NPD zu
diskutieren. Wer von ihnen bis heute nichts
dazugelernt hat, wollte nicht lernen'

llet 8.Mai: Tag der Schande?

lm Bundestagswahlkampf 1965 hat kaum
e¡ne der Bundestagsparteien der Verlok-
kung widerstanden, nationalistische Losun-
gen zu verbreiten und iede heute,im Bun-
ðestag vertretene Partei, einschließlich der
SPD, iorderte ,,Deutschland in den Grenzen
von 1937". Aufschlußreich ist auch das Ver-
halten maßgebender Politiker zum 8. Mai;
1965 jährte sich zum 20. Male der Tag' an
dem das Großdeutsche Reich, das Nazire-
gime kapitulierte. Dieser Tag, der den Deut-
õchen und der Welt den Frieden brachte; an
dem viele Gewerkschaftsfunktionäre, Kom-
munisten, Christen und Sozialdemokraten
aus den KZ's befreit wurden; der Tag, den
v¡ele Deutsche als den Tag der Befreiung
ansahen, weil erst mit ihm die Möglichkeit
oeoeben war, eine Demokratie aufzubauen,
ãie-sen Tag bezeichnen heute maßgebende

16 Politiker ãls den ,,schwärzesten Tag der

ram
der lG Chom¡e-Pap¡er-Ke-8)

e)
Nr. 12166.
NPD" von Ludw¡g Müll€r, Dr. Walter Wen-

, Duisburg. von Prof
Frank-

n.

Frank Werkmeister
berichtet

aus dcn USA

Aus Süd-Dakota war eine 300
Mann starke Delegation von Si-
oux-lndianern zum Marsch er-schienen. lhr Sprecher, der
.,Graue Hund"

Harry Belafonte: ,,lch habe zu
diesem Marsch aufgerufen,
weil ich gegen diesen schreck-
lichen Krieg bin."

Das hatten die Vereinigten Staa-ten noch nicht erlebt. Rund
500 000 gingen allein in NewYork
gegen den Vietnam-Krieg auf die
Straße, 75 000 protestierten am
gleichen Tag, dem 15.4. 1967, in
San Franzisko. Die größte De-
monstration in der Geschichte die-
ses Landes.

Regierung lrickst m¡t Zahlen
Natürlich versuchte die Regierung
zunächst, die Zahl der Demon-
stranten herunterzuschwindeln,
aber Experten gaben ein exaktes
Urteil ab. So etwa einige Gewerk-
schafter, die 1947 in Detroit die
gröBte Arbeiterdemonstration ge-
gen das gewerkschaftsfeindliche
Taft-Hartley-Gesetz organisiert
hatten: ,,Damals waren wir ja
schon 250 000, doch was ich heute
gesehen habe, das war doPPelt
soviel." Oder Nobelpreisträger Dr.
Martin Luther King: ,,Mich über-
rascht die offizielle Polizei-SchäG
zung überhaupt n¡cht, sie ist doch
genau das Gegenteil der Wahr-
heit. Tatsache ist, d¡ese Demon-
stration ist viel, viel größer als
1963 der Marsch der Bürgerrechts-
bewegung auf Washington."
Bekannte Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens der USA hat-
ten zu dieser Demonstration auf-
gerufen, neben Dr. King, der No-
belpreisträger Prof. Dr. Linus Pau-
ling: ,,lch schäme mich fùr mein
Land, aber ich hoffe, diese De-
monstration bringt unsere Regie-
rungspolitiker zur Einsicht", Sto-
kely Carmichael, Chef der radika-
len Negerbewegung ,,Black Po-
wer", viele Professoren, Studen-
tenvertreter und Jugendclubs. Der
ùber die USA hinaus bekannte
Filmschauspieler und Sänger Har-
ry Belafonte erklärte am Ab-
marschplatz: ,,lch habe zu diesem
Marsch aufgerufen und werde
mich also auch dementsPrechend
beteiligen, we¡l ich gegen diesen
schrecklichen Krieg bin."

lndianer gegen Vietnam-Krieg
Aus Süd-Dakota war eine 300
Mann starke Delegation von Si-
oux-lndianern zum Marsch er-
schienen. lhr Sprecher, der
,,Graue Hund": ,,lch bin strikt da-
gegen, daß unsere lndianer-Jungs
in Vietnam kämpfen. Wir haben
hier noch nicht einmal die glei-

Þ-
chen Rechte wie die Weißen. Wir
kommen aus den ,Reservaten' und
Sie wissen sicherlich, was das
heißt, dort leben zu müssen. Die
lndianer protestieren dâgegen,
daß sie in diesem schmutzigen
Krieg verheizt werden sollen. An
der Gesamtbevölkerung der Ver-
einigten Staaten haben wir einen
Anteil von 0,3 o/0. Glatte 3 o/o der
in Vietnam kämpfenden sind ln-
dianer-Soldaten. "
Ähnliche überzeugende Argumen-
te bringen die Neger vor: ,,Der
Anteil der Neger in der US-Armee
beträgt 10 o/0, in Vietnam kämp-
fen aber zur Zeil 28 o/o Neger."

Zum Teulel, wir wollen nichl!
Und so schallt durch die Häuser-
schluchten Manhattans der tau-
sendfache Ruf: ,,Hell, no - we
want'nt go!" ,,Zum Teufel,
nein - wir wollen nicht gehen."
Eine unerwartet starke Gruppe
aus Haarlem schließt sich unter-
wegs dem Marsch an. Die Trans-
parente zeigen den Satz: ,,No
Vietnamese ever called me Nig-
ger. Stop the war now." (,,Kein
Vietnamese hat jemals mich Ne-
ger gerufen. Stoppt den Krieg so-
fort.") Ein anderes Schild zeigt
den Spruch: ,,Kämpft gegen den
weißen Rassismus, nicht aber ge-
gen vietnamesische Freiheits-
kämpfer." Einige Neger halten
Aussprüche von Cassius Clay
hoch: ,,lch bin doch nicht verrückt
und kämpfe in Vietnam für die
Weißen, die mir hier in einigen
Staaten elementare Grundrechte

verweigernl" Die Warnung vor
dem weißen Rassismus ist gerade
bei den Minderheiten besonders
deutlich ausgeprägt. Ein Trans-
parent der Sioux-lndianer¡,,Great
white father speaks with forked
tongue!" - ,,Der große weiße Va-
ter (Johnson) spricht m¡t gespal-
tener Zunge." Und weiter heißt es:
,,Amerikaner, macht nicht das m¡t
den Vietnamesen, was ihr mit uns
gemacht habt!" Ein Sprecher
gre¡ft den Plan an, Vietnam in ca.
16000 ,,Camps" aufzuteilen, um
darin die Bevölkerung vor dem
Vietcong zu ,,schützen". Was da
für die Vietnamesen ,,Lager" ge-
nannt werde, sei für die lndianer
,,Reservate" und für die Neger
eben ,,Ghettos".

Holt die Jungs zurück!

Über fünf Sjúnden dauerte der
Elnmal'sch , des Demonstrations-
zuges auf deni Vorplatz des UNO-
Gebäudes. Sprecher der verschie-
densten Gruppierungen und Sän-
ger lösten einander ab. Da fuhr
Pete Seeger auf einem riesigen
Tieflader mit rund 50 Kindern auf
den Platz und sang ,,This land is
your land, this land is my land . . ."
und die zur Zeil in den USA sehr
beliebten Protestsänger Phil Ochs
und Tom Paxton, die Freedom
Singers oder auch Peter, Paul und
Mary verstärkten das mit Gesang,
was die Sprecher einmütig forder-
ten: H'olt die Jungs zurück, stoppt
die Bombardierung, macht Frie-
den, und zwar - sofortl 17
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Mit einem ungeheuren Aufwand an
Komparsen und stilechtem Material
verfilmte Sergej Bondartschuk Tolstois
,,Krieg und Frieden". Glanzvolle Bälle
in der zaristischen Hauptstadt Peters-
burg, Schlachtengetümmel gegen die
eingefallenen Heere Napoleons, lntri-
gen und Liebe als Beschäftigung der
High Society; all das bis zum letzten
Schnürstiefel originalgetreu nachgebil-
det.

Was beeindruckt sind die gewaltigen
Schlachtszenen, an denen sich teil-
weise 18000 Rotarmisten als Kompar-
sen beteiligten. Für sie mußten 20 500
Uniformen geschneidert werden. Die-
ser sowjetische Film wird mit Recht ein
Ereignis ersten Ranges genannt.

Ulrich Schamoni hat sich im Bereich
des jungen deutschen Films einen fe-
sten Platz erobert. Abhold jeder Traum-
fabrik-Phantasterei ist auch sein neue-
ster Film ,,Alle Jahre wieder . . .". Män-
ner die es ,,zu etwas gebracht haben"
bilden den Mittelpunkt der Handlung.

Sie sind alle bereits 40 Jahre alt, ver-
suchen ein ,,Leben der Freiheit" zu le-
ben. lhre ldeale sind Ungebundenheit,
Unabhängigkeit und Unbürgerlichkeit.

Und sie sind stolz auf sich, vor allem am
Biertisch. Großsprecherei paart sich
mit dem Unvermögen, menschlichen
Problemen gegenüberzutreten und zu
lösen. Der Weg des geringsten Wider-
standes wird Symbol.

Wenn nichts mehr reizt, muß ein Wal-
lace her. Wie sollte Klaus Kinski auch
sonst beschäftigt werden? Die Familie
des dritten Earls of Emersen wird von
einem geheimnisvollen Unbekannten
systematisch ausgerottet: der Blauen
Hand.

Eine raffinierte Mordwaffe: ein Hand-
schuh, bestückt mit mehreren Messern.

Verdächtigt wird - wie in jedem Wal-
lace-Film - natürlich fast jeder Mit-
wirkende. lnsbesondere der geheimnis-
volle letzte Sohn des Earls. Dave (Klaus
Kinski) ist als einziger dem familiären
Blutbad entronnen. Will er das Fami-
lienerbe an sich reißen, indem er jede
mögliche Erbschaftskonkurrenz aus
dem Verkehr zieht?

150 Delegierte aus 22 Bezir-
ken kamen vom 4.-7. Mai
1967 ins Hamburger Curio-
Haus zur 11. Bundeskonferenz
der Sozialistischen Jugend
Deutschlands - Die Falken.
V¡er Tage standen zur Verfü-
gung, um politische und inner-
verbandliche Fragen zu erör-
tern. Und die Chance zur Dis-
kussion wurde genutzt: Mehr
als 130 Diskussionsbeiträge
gab es, allein zu den Anträ-
gen über Notstandsgesetze,
NPD und Vietnam über 60.
Es war eíne Konferenz der
Diskussionen, vor allem der
politischen Diskussionen.

Blamabler Wehner-Aullr¡lt
Es gab keine Tabus. Und die
Falken sind durchaus nicht
bereit, in allen Fragen der
SPD nach dem Mund zu reden.
Waren es doch vor allem jun-
ge Sozialdemokraten, die im
Dezember 1966 eine Regie-
rung unter der Führung Willy
Brandt's forderten und die Bil-
dung der großen'Koalition ab-
lehnlen.
Grund genuçj für Herbert Weh-
ner, selbst nach Hamburg zu
eilen, um den Falken den
,,rechten" Weg zu zeigen. ln
seiner Rede zur ,,Deutschland-und Europapolitik" brachte
Minister Wehner nichts Neu-
es. Die Delegierten vermißten
klare Worte zu Problemen, die
ihnen auf den Nägeln bren-
nen: Wird mit DDR-Minister-
präsident Stoph verhandelt
oder nicht? Und auch die Klip-
pen Oder-Neiße-Grenze, Vieþ
nainkrieg, Militärputsch in
Griechenland umschiffte Weh-
ner listig. Die Delegierten kri-
tisierten daher den Minister,
die Politik der Koalitionsre-
gierung, die weiterhin eine
,, Hoch rüstungspol itik" betreibt.
Und auch die SPD kam nicht

ungeschoren davon.
Das war zuviel fürden gesamt-
deutschen Minister. Sein
Schlußwort war unsachlich,
nichtssagend und lautstark.
Aber auch mit Brüllerei hatte
Wehner keinen Erfolg, Sein
Auftritt war peinlich.

Falken auf Oslkurs
Kontakte zur Jugend anderer
Länder sehen die Fâlken seit
langem als wichtigen Bestand-teil ihrer Arbeit an. Beson-
dere Bedeutung sollen nun-
mehr die Ostkontakte erlan-
gen. Erste Ansätze gibt es be-
reits. So nahmen an der Bun-
deskonferenz Gäste aus Jugo-
slawien und Polen, der CSSR
und der UdSSR teil.
Einstimmig wurde die Auf-
nahme offizieller Kontakte zur
FDJ (siehe Seite 21, Beschlüs-
se) beschlossen. Und in der
Diskussion wurde klargestellt;
daß es nicht darum geht, die
DDR zu isolieren, sondem um
ein ehrliches, sachliches Ge-
spräch der Jugend über die
Zukunft Deutschlands. Keine
Frage soll ausgeklammert wer-
den. Wie man sieht, geht es
den Falken also nicht wie an-
deren Kräften um das Aus-
sp¡elen des Gegners
Der FDJ wurde vorgesçhla-
gen, ein gemeinsames Semi-
nar durchzuführen. Die FDJ
teilte den Falken mit, daß sie
mit ihrem B. Parlament in
l(arl-Marx-Stadt (s¡ehe Seite
22) antworten würde.
Allerdings sollen alle Kontak-
te zur FDJ zentralis¡ert wer-
den; den unteren Gliederun-
gen des Verbandes bleibt die
Kontaktaufnahme derzeit ver-
wehrt. lm internationalen Be-
reich wurden die unteren Glie-
derungen ausdrücklich aufge'
fordert, selbständig Kontakte
aufzunehmen.

llPD und Fed¡tsradikalllät
Die NPD und der Rechtsradi-
kalismus in der Bundesrepu-
blik waren ein Thema, um das
hèiß diskutiert wurde. Die De-
legìerteri waren sich einig, daß
die NPD ,,eindeutig eine fa-
scùistische Partei", wie es
Heinz Schmidt (Ost-Westfalen)
formulierte, ist. Mehrere Dele-
g¡erte w¡esen darauf hin, daß
die Gefahr nicht nur von der
NPD ausgeht. Neonazistischeund nationalistische Kräfte
sind auch in den Bundestags-
parte¡en, in den Vertriebenen-
organisationen am Werke. Das
Verbot der NPÞ allein besei-
tigt den Nationalismus und
Neonazismus nicht. Heinz Bei-
nert (Berlin) stellte fest: ,,Was
sich in der NPD ausdrückt, ist
das Ergebnis der Polltik, die
in der Bundesrepubl¡k betrie-
ben wird."
Einstimmig angenommen wur-
de daher ein Antrag, in dem
alle demokrat¡schen Parteien
und Organisationen zu lnitia-
tiven gegen die politische Tä-
tigkeit der NPD aufgefordert
werden. Der Bundesvorstand
der Falken soll demnächst ei-
ne Stellungnahme zur NPD
und zum Neonazismus abge-
ben; die politische Bildungs-
arbeit soll verstärkt werden,
um somit die Jugend über die
Gefahren des Faschismus auf-
zuklären.

Keine Entöcheidung
über Nolslandsgesetze
Auch zum Thema Notstands-
gesetze ergriffeh 22 Delegier-
te das Wort. Auf ihren letzten
beiden Konferenzen in Biele-
feld und .Nürnberg bejahten
die Fafken noch - eine starke
Minderheit konnte sich nicht
durchsetzen die Verab-
schiedung von NS-Gesetzen.
Sie machten ihr Ja aber von

der Erfüllung der 7 Bedingun-
gen der SPD, die diese 1962
gestellt hatte, abhängig.
Der 11. Bundeskonlerenz in
Hamburg lagen Anträge vor,
¡n denen die Positionen der
Gewerkschaiten und anderer
außerparlamentarischer Kräfte
bezogen wu.rden: Ablehnungjeglicher Notstandsgesetze.
Beschlossen wurde, einen Ver-
treter der Falken ìns Kurato-
rium ,,Notstand der Demokra-
tie" zu entsenden (siehe Seite
21, Beschlüsse).
Auf e¡ner êrwe¡terten Bunde6-
ausschußsitzung soll im Herbst
über den neuesten Stand der
Notstandsgêsetze beralen wer-
den. Diese Vertagung kam zu-
stande, obwohl in der Über-
zahl Notstandsgegner das Red-
nerpodium erstiegen und auch
die neuen Gesetzentwürfe als
,,Klassengesetze" bezeichne-
ten. ,,Es s¡nd Klassengesetze,
mit denen d¡e Arbeiter eines
Tages von der Wahrnehmung
ihrer lnteressen abgehalten
werden sollen", sagte die De-
leg¡erte Leiden (Württemberg).
Und Hans Joachim Schrankel
(Berlin) erinnerte an die jüng-
sten Ereignisse in Griechen-
land, wo die Militårs aufgrund
von Notstandsvollmachten put-
schen.konnten.Arno Gr¡eger (Südhessen)
fragte: ,,Wenn die Notstands-
gesetze das Streikrecht n¡cht
beeinträchtigen, wie die Be'
fürworter behaupten - wa-
rum ribt der Bundesgrenz-
schutz, wie man Streiks nie-
derschlågt?"
Ganz klar für die Ncitstands-
gesetze sprachen sich nur zwe¡
Redner aus: Klaus Flegel (Bun-
desvorsitzender) und Heinz Ul-
rich Höller (Flamburg). Sie be-
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Dorlmund. Kuckelke 20
Telefon: 57 20 10

Redaktion dieser Beilager
ROLF JÜRGEN PR¡EMER

I 8. Parlament der FDJ

DieSchrittmacher
zogen Wehnersche Pos¡tioRen:
die Giftzähne sind gezogen.
,,Wir haben mehr erreicht, als
wir vorher für möglich hiel-
ten!" Sie redeten von Verbes-
serungen und Erfolgen, die
die SPD in Verhandlungen er-
rungen habe, die namhafte Ju-
risten allerdings nicht zu se-
hen vermögen. Warum Not-
standsgesetze tiberhaupt ge-
braucht werden und wem sie
nutzen sollen - darüber er-
hielten die Deleg¡erten vonden Notstandsbefi¡rwortern
keine Antwort.

Solldarltät mlt der FNL
Zum Vietnamkrieg gaben die
Delegierten ein klares Be-
kenntn¡s ab: Die neue-Elundes-
regierung wurde aufgefordert,
ihre Unterstiltzung einzustel-
len und sich von der amerika-
n¡schen Aggressionspolitik zu
distanzieren (siehe Seite 21,
Beschlüsse). Die Falken er-
klärten ihre Solidarität mit der
FNL, der Nationalen Befrei-
ungsfront Südvietnams.
,,ln V¡etnam werden
Menschen getötet, in

täglich
inren

Daß die Falken-Zeitschrift
,,junge Gemeinschaft" aus fi-
nanziellen Gründen eingestellt
wird, íst bedauerlich. Während
neonazistische Zeitschriften
und die Springer-Blätter stän-
dig an Einfluß gewinnen, wird
e¡ne progressive Jugendzeit-
schrift eingestellt. Eine sehr
ernstzunehmende Entschei-
dung.

Wie geht es we¡ter?
ln Hamburg wurde viel gestrit-
ten und noch mehr öiskutiert.
Es wurden Beschlüsse gefaßt,
die es nun zu verwirklichen
gilt. Und offen gebliebene Fra-
gen müssen geklärt .werden.Die Diskussionen um Not-
stahdsgesetze und NPD sind
nicht beendet. Ebenso ¡st das
Problem nicht bewältigt, wie
man neue Mitglieder ftir den
Verband gewinnen kann.
Es bleibt daher zu hoffen, daß
man hierzu Vorstellungen ent'
wickelt, die von allen Kräften
innerhalb des Verbandes ge-
tragen werden.
DiE Konferenz zeigte deutlich:
Die Falken sind nicht Wehners
Zugpferd vor dem Karren der
großen Koafition.

Beschliisse
Vletnam
Díe Bundeskonfêrenz der SJô - oie
Falken - bedauert die Haltung der
CUU/FDP-Bundesreg¡erung, die die
amerikanische Pol¡t¡k der verbrann-
ten Erde ¡n Vietnam bedingungslos,
moral¡sch und finanziell, unter-
stützle. Die Forderung nach dem
Selbstbestimmungsrecht für das
deutsche Volk w-iirde unglaubwür-
diq, wenn eine Bundesr€g¡erung ¡n
an?eren Teilen der Welt eine Poli-
t¡k qutheißt, die das Selbstbest¡m-
mun-gsrecht anderor Völker mißach-
tet. W¡r erwarten von dgr neuên
Bundesregierung, daß sie die Un-
terstützuno e¡nstellt. sich von der
amerikaniõchen Aggressionspol¡tik
in V¡etnam d¡stanziert und sich ak-tiv um 6ine f r¡edlicfle Beilegung
des Konfl¡ktes bemüht.
Die Bundeskonferenz bekennt sich
zu der Erklärung, die der 8. Kon-
oreß der IUSY mit Zustimmung der
Vertreter unseres Verbandes be-
schlossen hat:

Der 8. IUSY-Kongreß
FORDERT den sofort¡gen Abzug al-
ler ausländischen Truppen aus Vlet-
nâm;
VÊRURTEILT d¡e Bombardièrung
Nordvietnams durch d¡e USA und
dle Rolle Chinas ¡m Vietnam-Kon-
ftikt:
VERURTEILT die Anwendung der
modernsten Waffentechniken durch
die Versin¡gten Staaten; besonders
die massivè Bombardierung Nord-
v¡etnams, die zur Eskalation des
Krieoes führt und schwere Opfer un-
ter der Zivilbevölkerung zur Folge
hat. sow¡e dsn Gebraucfì Vietnams
für'd¡e Erprobung moderner WaË
fentecTìniken w¡e Gas und andere
waffen, d¡e von der Genfer Konven-
t¡on oeäcfìtet sind:
VERÙRTEILT die unterstützung der
vereinioten Staaten für den General
Kv und-sein Reoime, das die reak-
tiónärsten Te¡lã des v¡etnames¡-
schen Volkss repräsentiert:
FORDERT die E¡nberulung e¡ner
KonÌerenz aller direkt oder indirekt
bete¡l¡oten Parteien, einscfiließlich
der Na-tionalen Befreiungsfront, um
êine politische Lösung für das V¡et-
nam-Þroblem zu erarbeiten ;
FORDERT f reie WahleninViet-
nam und unterstützt das Recht auf
Selbstbestimmung des vietnamesi-
schen Volkes in-den inneren und
äußeren Angelegehheiten ihres Lan-
des:
ERKLÄRT se¡ne Sympathie für die
orooressiven Kräfie in Vietnam, be-
5onðers lür die Nationale Befrsi-
ungsfrontl
roÉDERT wirksamst6 ¡nternationale
Garant¡en gegen ¡eds weitere aus-
länd¡sche militäri'sche lntervention
¡n Südostasien.
(mit groBèr Mehrhe¡t angonommen)

l¡otrlandsgesetzgebung
Der Bundesvorstand wird beaul-
iraol. einen Vertreter ¡n das Kura-
toriu;n,,Notstand der Demokratie"
zu entsenden.

(mit großer Mehrhe¡t eng€nommen!

Entspannungspolltlk

Zum 8. Parlament der FDJ, das
vom 10. bis 13. Mai im Eis-
sportpalast in Karl-Marx-Stadt
stattfand, kamen 2 550 Dele-
gierte. Sie vertraten 1 401 296
Mitglieder.
Das Parlament wurde wichtig
genommen: aus 54 Ländern
kamen Delegationen von 75
Jugend- und Studentenorga-
nisationen. Ehrengäste waren
auch eine Delegation des Zen-
tralkomitees der SED, sowie
eine Delegation des Minister-
rates der DDR.
Als Höhepunkt des Parlaments
bezeichneten Delegierte u. a.
das Referat des '1. Sekretärs
der FDJ, Horst Schumann, das
Grußschreiben von Walter Ul-
bricht, díe BegrüßungsansPra-
chen einiger ausländischer De:
legationen, und die Verab-
schiedung des bisherigen 1.
Sekretärs des Zentralrates der
FDJ, Horst Schumann, der
nicht mehr kandidierte. An seí-
ne Stelle wurde Dr. Günther
Jahn gewählt. Der ,,neue
Mann" ist 37 Jahre alt, Diplom-
Wissenschaftler, und seit ihrer
Gründung Mitglied der FDJ.
Und ein weiterer HöhePunkt
für die Delegierten: Die Eis-
sporthalle wurde am vorletzten
Tag der Konferenz in ,,Eis-
sporthalle 8. Parlament" um'
benannt.

MÄDCHEN VORN
,,Wir sind jung, optimlstisch
und selbstbewußt", sagte die
2Sjährige Sigburg Krahl, und
genau das klang aus allen Dis-
kussionsbeiträgen heraus, die
auf diesem Parlamenl vorge-
tragen wurden. Überraschend
für uns war, daß genau die
Hälfte derer, die da ,,in die
Bütt' stiegen", Mädchen wa-
ren. Die FDJ scheint die Gleich-
berechtigung auf die Spitze zu
treiben: 50,1 o/o aller Funktio-
näre sind Mädchen. Und den
Mädchen, die da diskutierten,
muß man bescheinigen, daß
s¡e nicht nur attraktiv sind,
sondern auch von ihren Rech-
ten Gebrauch zu machen wis-
sen.

Es gelte zu beraten, ,,wie un-
ser Beitrag zum großen Werk
der Gestaltung des entwickel-
ten Systems des Sozialismus
in unserer Republik auss¡eht",
hatte Horst Schumann, der 1.
Sekretär des Zentralrates der
FDJ, in seinem Eröffnungsre-

ferat gesagt. Diese Gesell-
schaft, so Schumann weiter,
,,erforderl hohe wissenschaft-
liche und humanist¡sche Bil-
dung ihrer Bürger. Gut arbei-
ten, ständig Iernen, die Per-
sönlichkeit entwickeln und
sachkundig an der Regelung
der öffentl ichen Angelegenhei-
ten te¡lnehmen - das soll das
Streben der Menschen dieser
Gesellschaft sein." Was da auf
die Jugendlichen zukommt,
sieht unter anderem so aus: ln
der DDR werden bis zum Jahr
1980 Zehntausende der heuti-
gen Schüler in der elektroni-
schen Datenverarbeitung tätig
sein - das erfordert Spezial-
kenntn¡sse. Die Atomkraftwer-
ke, die in den Jahren 1980 bis
1990 entstehen sollen, werden
von den heute noch jungen
FDJ-lern erbaut werden müs-
sen - das erfordert hohe wis-
senschaftliche Kenntnisse. Von
den heutigen ABC-Schützen
muß jeder vierte ein Hoch-
oder Fachschulstudium mit
hohen Leistungen abschl ießen,
soll die wissenschaftlich-tech-
nische Revolution geme¡stert
werden.

DRÄNGEN NACH
VERANTWORTUNG

Und das war die nächste Über-
raschung für so manchen west-
lichen Journalisten: Den Dis-
kussionsbeiträgen der Dele-
gierten konnte man enlneh-
men, daß sie sich schon seit
geraumer Zeit mit diesen
Problemen befassen. Was sie
sagten, hatte hohes Niveau.
Das war das Ergebnis von Dis-
kussionen auf Kreis- und Be-
zirksdeleg ierten-Konf erenzen,
die dem Parlament vorange-
gangen waren. Sehr selbstbe-
wußt sprachen sie von Auto-
mat¡sierung, komplexer Ratio-
nalisierung, von Perspektivplä-
nen und dem Kampf um die
Marktfähigkeit der Waren und
selbst vom Nationaleinkom-
men. Zeitweise haite man das
Gefühl, einer Versammlung
von Wirtschaftsexperten zuzu-
hören.
Und nicht etwa, daB das ir-
gendwelche theoretische Be-
griffe für sie waren, auswendig
gelernt, um damit zu glänzen:
Sie gebrauchten diese Worte
immer ¡m Zusammenhang mit
entsprechenden Vorgängen im
Betrieb.

So berichtete die FDJ-Sekretä-
rin eines Maschinenbaubetrie-
bes in Karl-Marx-Stadt, wie sie
durchsetzte, daß die Jugend-
lichen verantwortlich bei der
Einführung der elektronischen
Datenverarbeitung in ihrem
BetrÍeb beteiligt wurden.
Angelika Überlein begründete
auch ihr Drängen nach solcher
verantwortlicher M¡tarbeit der
Jugendlichen: ,,Die Anlage der
elektronischen Datenverarbei-
tung ¡st eine Sache der Zu-
kunft, und wir Jugendlichen
sind die Hausherren der Zu-
kunft. . ."
Sie wollen verantwortlich sein,
wollen etwas leisten, wollen
ernstgenommen werden. Und
sie werden ernstgenommen.
Es gab am 31. Dezember 1966
insgesamt ¡n der DDR 7758
Jugendobjekte sowie 7044 Ju-
gendbrigaden mit zusammen
80773 Mitgliedern.
Und Riesenbeifall gab es, als
Horst Schumann dem Minister-
rat vorschlug, den Bau eines
neuen Atomkraftwerkes der
FDJ als zentrales Jugendob-
jekt zu übergeben. Jugendob-
jekt, das heißt nichts geringe-
res, als daß die Jugend verant-
wortlich ist für die Planung,
den Bau und das einwandfreie
Funktion¡eren - natürlich al-
les termin- und kostengerecht,
des Atomkraftwerkes.
Und ob Atomkraftwerk oder
eine technische Neuerung an
einer Maschine: Die Jugendli-
chen s¡nd unbändig stolz da-
rauf, wenn ihnen die Arbeit
gelingt.
Auch das war bemerkenswert:
der Stolz auf die eigene Lei-
stung, der Optimismus, daß ih-
nen auch schwere Arbeiten ge-
lingen würden. Und: Natürlich
sprachen sie auch von ihren
persönlichen Leistungen; im
Vordergrund stand jedoch im-
mer das ,,Wir": Wir haben das
geschafft, unser Kollektiv hat
das gele¡stet, wir werden dies
oder jenes tun.
lmmer zwar optimistisch, aber
kritisch gegenüber dem gera-
de Erreic,lrten setzten sich die
Delegierten mit den Problemen
auseinander. Ekkehard Netz-
mann, der 32jährige Betriebs-
leiter des Schwermaschinen-
bau - Betriebs ,,Ernst Thäl-
mann", gab datür ein BeisPiel.
Er stellte Mängel bei der Aus-
bildung von Konstrukteuren
fest -. ihnen fehle eine ent-

sprechende ökonomische Aus-
bildung. Es komme heute da-
rauf an, noch stärker die ge-
gebenen Möglichkeiten in der
DDR zu nutzen, um ,,sozialisti-
sche Persönlichkeiten zu erzie-
hen, die in der Lage s¡nd, d¡e
Aufgaben von heute, von 1980
oder vom Jahr 2000 zu mei-
stern". Ke¡ner dürfe mit vor'
handenem Wissen stehenblei-
ben, sondern müsse mehr
Wissen erwerben.
Nicht nur,,Experten" wie Netz-
mann, wie lngenieur Bernd
Schröder (26), Kapitän Heinz
Witte (26), Regisseur Gerhard
Neubauer (knapp 30), Haupt-
dispatcher eines großen Che-
miewe.kes Wilfried Windolf
(29), nicht nur die ,,Kapazitä-
ten" bestimmten die Diskus-
sion. Der Bogen reichte weiter.
Da spraeh die lSjåhrige Ober-
sclrülerin Marlies Barthky aus
Breslack, einem ,,kleinen Dorf,
auf üblichen Republikkarten
scfìon nicht mehr eingetra-
gen".

,,WIRWISSEN BESCHËID"
Und die 2Ojährige Dorle Braun,
Bergvermesserin ¡m Kalikom-
binat ,,Werra", die ihre eigene
Entwicklung mit der der DDR
verglích und zu dem Schluß
kam: ,,Da gibt es aber doch
Leute im westlichen Teil
Deutschlânds, die uns von die-
ser,, kommunistischen Knecht-
schaft" befreien wollen... lch
bin junge Bürgerin unserer Re-
publik, und mich verbindet
n¡chts mit der westdeutschen
Bundesrepublik, dem Staat der
Monopole, aber alles mit un-
serer Deutschen Demokrati-
schen Republik, die mir als
iungem Menschen eine klare
Perspektive bietet."
Ðer Gesamteindruck von den
Delegierten: Jeder der da
sprach wußte Bescheid. Jeder
stellte seine Probleme in den
Gesamtzusammenhang der
gesellschaftlichen Entwicklung
der DDR.
Bei solcher,,Leistungsd¡chte"
konnte sich díe Deleg¡erte Gu-
drun Schumann mit Recht über
einen Bericht des ,,Westfern-
sehens" über den 7. Parte¡tag
der SED lust¡g machen, in
dem es zum Abschluß hieß:
,,Seien Sie nicht traurig,

€

Häusern ausgeräuchert. Es
sind Menschen, mit denen wir
uns verbunden fühlen," mein-
te Marianne Olderhoff (Bre-
men).
SÍe gab die Auffassung der
überwiegenden Mehrheit der
Delegierten wieder, die sich,
ihrer sozialistischen Ziele er-
innernd, gegen jegliche kolo-
niale Unterdrückung und Aus-
beutung aussprechen. Hier be-
zogen die Falken Klassenposi-
tionen.

Falken und Ostermersdrln weiteren Anträgen spra-
chen sich die Falken für die
Entsendung'einer Beobachter-
delegation zu den Weltiugend-
festspielen in Sofia ''1968, fùr
die Unterzeichnung des Atom-
waff ensperrvertrages durch' die
Bundesregierung, für die An-
erkennung der Oder-Neiße-
Grenze aus.

Die Delegierten verurteilten
den Militärputsch in Griechen-
land. Sie kritisierten den Be-
schluß des SPD-Parteivorstan-
des zurn Verhältnis SPD und
Schlagende Verb¡ndungen und
forderten lerner, die Aufhe-
bung der Unvereinbarkeit ei-
ner Mitgliedschaft i.n SDS

20 und SPD.

Die SJD - Die Falken - begrüßt
die in der Rog¡erungserklärung be-
kundete Bereitschaft der Bundesre-
oieruno. verstärkt an der Durchset-
iuno ðer EntsÞannungspolit¡k in
Eurõoa mitzuwirken und s¡ch dabei
þesonders um die Normalisierung
unserer Verhällnisse zu den öst-
lichen Nachbarn zu bemühen.
ln d¡esem Zusammenhang trilt d¡e
SJD ¡m e¡nzelnen für die folgenden
Maßnahmen ein:

f. Anerkennunq der Grenzen, d¡e
¡nfoloe des vo-m Deutschen Reicft
entfelselten 2. Weltkr¡eges gegen-
ûber unseren Nacfibarvölkem ent-
standen s¡nd.'

2. Herstellung normaler Beziehun'
oen zu den Staaten Osteuropas, vor
ãllem zur Volksrepubl¡k Poien und
zur CSSR.

3. Eigene lnitiatÌven der Bundesre-
g¡erung zur Förderung von Enlspan-
nung und Abrüstung, insbesondere:
Unterstützung der Bemühungen umein kollektivês Sichorheitssystem
und eine Zone verdünnter Rüstungin Europa; Förderung der Bestre-
bungon um einen Vertrag zum Ver-
bot der We¡terverbrê¡tung atomarer
Watfen.

(mit groBer Mehrhêit angenommen)

lX. Vtlelt¡ugendteslsplele

An den lX. Weltjugsndfestspielen,
die im Sommer 1968 in Sofia statt-
linden, w¡rd e¡ne Beobachterdelega-
t¡on der SJD -Die Falken - te¡l-
nehmon.
Der Bundesausscùuß soll rechtze¡tig
die Prüfung an f¡nanziellen Mögl¡cft-
ke¡ten und die Wahl der Delega-
tionsteilnehmer vornehmen.
(m¡t großer Mehrhê¡t angenommen)

Konleklaufnahme zurFOJ

D¡e Beziehungen unseres V€rban-
des zu der Jugend Osteuropas s¡nd
in den letzton ,Jahren vielfältig ge-
worden. Dabei ¡st es selbstverständ-
lich, daß unsere Gesprächste¡lneh-
mer der iewe¡lige staatliche Ju-
oendverband ist. Nur für die DDR
úar dies bisher nicht der Fall.
Der dort bestohends Jugendverband
- die FDJ - ¡st von uns bisher als
Partner ausgespart worden. Diese
Handlungswe¡se hat uns bei unse-
ren Kontaktversucien zur Jugend
der DDB beh¡ndert.
Seitdem die Soz¡aldemokrat¡scñe
Partei Deutschlands im vergangenen
Jahr die SED als Gesprächspartnsr
akzeotiert und mit ihren Vertretêrn
oesoioclen hat. ist nicñt einzuse-
ñenl daß unser Verband nicht aucfr
ähniicfìe Scfìr¡tte untern¡mmt.
Die Bundeskonferenz fordsrt den
Bundesvorstand auf, so schnell wie
möolicfi Ricñtlinien auszuarbeiten
und' dem Bundesausscfiuß vorzulo-
gen.

(Einst¡mm¡g angenommon¡

l
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Gedenkfeier
in liüice

Aus Anlaß des 25. Jahres-
tages der Vernichtung der
tschechoslowakischen Ort-
scùaft Lidice durch deut-
schd Truppen verânstaltetder tscheciroslowakische
Jugendverband CSM Ge-
denkfeierlichkeiten am 10.
und 11. Juni 1967.
Eingeladen wurden auch
die Vertreter von Jugend-
organisationen der Bun-
desrepublik.



liebe Hörer, wenn Sie es (das Referat Ulbrichts)
nichi verstanden haben, die meisten Delegier-
ten haben es auch nicht verstanden." Gudrun
Schumann: ,,Die werden sich aber wundern, die
Herren in Bonn, wie gut wir das verstanden ha-
ben."
Dieses B. Parlament beståtigte einmal mehr die
Beobachtungen, die jeder unvoreingenommene
Besucher der DDR machen kann: Die Jugend
dort hat ein neues Staatsbewußtseln, für die
Mehrzahl von ihnen g¡bt es keine grundsätzli-
.chen Gegensåtze zum Staat oder zur Regie-
rung. Did Schwierigkeiten, von denen die De-
legiärten berichteten, hatten sie mit Betriebs-
leitern und Wirtschaftsfunktionären, und sie
konnten immer unter Berufung.auch auf Regie-
rungsbeschlüsse beseiti gt werden.

KLASSENB.EWUSSTSEIN
GROSSGESCHRIEBEN

Sie sind jung, selbstbewußt und optimistisch.
Sie lerneñ, und das Lernen bezieht sich nicht
nur auf die berufliche Ausbildung' Die FDJ er-
zieht ihre Mitglieder zu jungen Sozialisten' Sie
will ihren Mitlliedern zum Klassenstandpunkt
verhelfen. Und sie knüpft bewußt an die Tra-
ditionen der deutschen Arbeiterbewegung an.
Eie meisten FDJ-Gruppen bemühen sich, den
Namen eines Arbeiterfunktionärs zu erhalten,
der im Kampf gegen Hitler, gegen den deut-
schen Faschismus oder auch während der deut-
schen Revolution von 1918 sein Leben ließ. Sie
studieren sein Leben, seinen Kampf, und sie
versuchen, ihm nachzueifern. Die Delegierte
llona Arold aus Plauen sagte dazu: ,,Beson-
ders beeindruckt haben mich die Worte des
tschechoslowakischen Widerstandskämpfers
Julius Fucik . . . : ,lch möchte, daß man weiß,

daß es keinen namenlosen Helden gegeben
hal, ganze Heldenfamilien sind hingerichtet
wordõn. Sucht euch wen¡gstens einen von ih-
nen als Sohn oder Tochter aus und seid stolz
auf ihn als einen großen Menschen, der für die
Zukunft gelebt hat!'"

VEREINIGTES
DEUTSCHLAND NUR
IM SOZIALISMUS

Große Beachtung fand auch die starke Beteili-
gung ausländlscher Delegationen am FDJ-Par-
lament. Aus 54 Staaten waren die Vertreter von
kommunistischen, sozialistischen und Arbeiter-
jugendorganisationen gekommen.

Orkanartigen Beifall erhielten vor allem die Ver-
treter Noid- und Südvietnams, Griechenlands,
der Vertreter der KPD, Jupp Angenfort, sow¡e
d¡e Vertreter der Sowjetunion,.der Tschecho-
slowakei und Polens.

Gerade von den Vertretern der drei letztge-
nannten Staaten'wurde die Haltung der FDJ
zum Deutschlandproblem rückhaltlos unter-
stützt. Horst Schumann hatte sie unter dem
Beifall der Delegierten so formuliert: ,,Ein eini-
ges imperialistisches Deutschland hat zwei
Weltkriege angezettelt. Ein einiges imperialisti-
sches Deutschland wùrde heute erst recht nicht
davor zurrlckschrecken, einen neuen Weltkrieg
auszulösen." Deshalb sei ,,die Vere¡nigung der
beiden deutschen Staaten nur im SozialiSmus
möglich."

Fûr vier Jahre stellten die Delegierten die Wei-
çhen für die.Arbe¡t, die Politik der FDJ. Und es
mag einem gefallen oder nicht: Diese Delegier-
ten sind der festen Überzeugung, daß sie den
richtigen Weg gehen, daß ihre Zukunft ges¡Òhert
ist, und daß sie so schön sein wird, wie sie
selbst sie machen. Sie selbst bezeichnen sich

22 als Schrittmacher.

Lietler r d
Arbeiter Ijugend t

er

lm Kampf gegen den Faschismus ent-
stand dieses Lied von Louis Fürn-
berg. Es errang bei der deutschspra
chigen Bevölkerung der Tsche-
choslowakei große Popularität und
wurde nach der Besetzung zu einem
Widerstandslied. Nach 1945 fand es
dann seinen Weg zu den deutscher
Verbänden der Arbeiterjugend.

Du hastia
ein Zteluor den
Augen

Worte und Weise:
Louis Fürnberg

Vî
r.loo hast

lV'eIù
ja ein Ziel vor den Au - gen,

braucht dich ge - nau wie du sie Die

mil du in der
Welü- mag- oh- ne dllch nicht

dich nicht irrsü,
se¡ n.

da-
Das

mit du weißt,. was
Le - ben ist ei -

nra, - - mit
Ka,- me-ne schö-ne Me-lo-

du ein-malbes.ser le - ben wirst. Denn
rad, Ka-me-rad,- stimm

Al-len Weltund Je-dem die Son-ne,
Fas-sendie Hän-de Hanrnrer und Spa-ten

Her-zen, strah-len-der
ra- clen,

ein !

fröh-ti -'\tüirsin¡l clre
Kame-

schnieilen das Glück.

Du hast ja ein Ziel vor den Augen,
damit du in der Welt dich nicht irrst,
damit du weißt, was du machen sollst,
damit du einmal besser leben wirst.
Denn die Welt braucht dich genau wie du sie,
die Welt kann ohne dich nicht sein.
Das Leben ist eine schöne Melodie,
Kamerad, Kamerad, siimm ein.

Refr. Allen die Welt und jedem die Sonne,
f röhliche Herzen, strahlender Blick.
Fassen dle Hände Hammer und Spaten,
wir sind Kameraden, Kämpfer fürs Glück.

Und hast du dich einmal entschlossen
dann darfst du nicht mehr rückwärts gehn,
dann mußt du deinen Genossen
als Fahne vor dem Herzen stehn.
Denn sie brauchen dich genau wie du sie,
dt¡ bisl Quelle, und sie schöpfen aus dir Kraft
Darum geh voran und erquicke sie,
Kamerad, dann wird's geschafft.
Refr.

o

llohby
für 26 Mi
Marlr

0

'Þ ;1r r{Lw li,_r.. l¡lG*r lll''-$ i' y.¡-lE-* '{*¡"

Minidomm -Disneyland an der B 1

1' ('

Von Werner Winter

Sehen Sie sich die Bilder auf
dieser Seite genau an. Könn-
ten Sie ohne kriminalistische
Finesse erkennen, daß diese
Häuser Spielzeug sind? Mit der

KPD
lehen

Es ist das teuerste und auf-
wendigste Spielzeug in der
Bundesrepublik. Der Düssel-
dorfer Architekt Will Dommel
verwirklichte seinen Jugend-
traum und baute ein deutsches
Disneyland. lm Maßstab 1 :25
entstand an der B 1 vor Düs-
seldorf dieses einmalige Werk
mit e¡nem Aufwand von 26 Mio
DM. Allein die Nachbildung
des Ulmer Münsters kostete
750 000 DM und benötigte eine
Bauzeit von 7 Jahren. Nach
Originalplänen und unzähli-
gen Fotos wurden die Bauten
erstellt.

.<-

Persön lichkeiten
aus dem ln- und Ausland
diskutierten KPD-Verbot

Von H. J. Henned<e

Atomeisbrecher Lenin
in Bremerhaven

Die Kommunisten sind gegen
die Aufhebung des KPD-Ver-
bots. Sie wollen keine legale
Partei. Lieber sitzen sie für
ihre Überzeugung im Knast.
Meinte Herbert Wehner.
Denn, so argumentiert der ge-
samtdeutsche Minister, håtten
die Kommunisten lnteresse an
einer legalen Partei, könnten
sie sich ja eine neue gründen.
Die müßte selbstverständlich
auf dem Boden des Grundge-
setzes stehen. So wie clie Not-
stándler Wehner, Strauß und

Neben dem Römer in Frank-
furt, dem Olympiastadion in
Berlin kann man auch das
Leipziger Rathaus, den Dres-
dener Zwinger und ein nach
sowjetischen Plänen gebautes
Modell des Atom-Eisbrechers
,,Lenin" sehen.

Naturgetreu bis ins
Detail: Berliner
Olympiastadion

Rathausplatz in der
Forchheimer Altstadt

Das unbeschreibliche Vergnü-
gen einer Reise um die Welt
kostet ¡n Minidomm 5 DM Ein-
tritt. Ein Preis, für den man
nicht einmal eines der gezeig-ten Bauwerke besuchen
könnte.



elalr
Kiesinger das Grundgesetz
verstehen.
lnwieweit Wehners Außerun-
gen mit der Praxis überein-
stimmen, war u. a. Gegenstand
von Beratungen der,,Konfe-
renz über die Problematik des
KPD-Verbots" ln Düsseldorf.
Prof ¡l¡erte Vertreter des öftent-
lichen Lebens, wie die Profes-
soren Fabian, Hofmann, Rid-
der und Abendroth, setzten
sich konsequent für die Wie'
derzulassung der in die llle-
galität gedrängten KPD e¡n.
Der,ehemalige KPD-Abgeord-
nete Ludw¡g Landwehr be-
gründete, warum die Bildung
einer neuen kommun¡st¡schen
Partei keine Lösung bietet:
,,Sollte es einer... rìêugê:
gründeten Partei jedoch ein-
fallen, entgegen den Absich-
ten, die man mit ihr verfolgt,
auf wirklichen Oppositionsku rs
zu gehen, würde das KPD-
Verbot unmittelbar gegen sie
angewendet werden können.
Sie könnte ohne weiteres zur
verbotenen Ersatzorganisation
erklärt werden."
Beispiel: eine Kommunistische
Wählergeme¡nschaft,'die 1961
in Nordrhein-Westfalen zu den
Bundestagswahlen antreten
wollte, wurde kurzerhand ver-
boten, ihre Kand¡daten ver-
haftet und zu Gefängnisstra-
fen verurteilt. Übereinstim-
mung herrschte: das Problem
kann nur durch die Wiederzu-
lassung der verbotenen KPD
gelöçt werden.
Und das ist auch Herbert Weh-
ner bekannt.

Singender
sritr

Wo Klaus Wagner auch auftrat,
für seine Songs und die Art,
wie er sie vorträgt, erhielt er
von den jungen Leuten viel
Beifall.

,,E¡n Vater, elne Mutter, ein
Kind in Vietnam; sie lebten
f roh, bis der Ami kam.

Er wollte das Land vom ,,Kom-
munisten befrei'n" - und ließ
sich dafür Napalmbomben
,,weih'n!" -
Seine Songs sind schlicht und
einfach, verständlich für jeder-
mann.

,,Mir gefällt es nicht, wie eine
Katze um oen heißen Brei zu
schleichen", meint der singen-
de Kochlehrling aus Dortmund,
dessen Vorbild Frankreichs
Protestsänger Nr. 1, Antoine,
ist.

Klaus fordert die Jugendlichen
auf, nicht durch die ,,rosarote
Brille" zu sehen, sondern sich
kritisch mit ihrer Umwelt aus-
ei n anderzusetzen.

Und obwohl seine Songs bis-
lang auf keiner Kunststoff-
scheibe zu erhalten sind, kann
man Klaus Wagner Erfolg vor-
aussagen. Zunächst jedoch
singt er weiterhin auf Hooten-
annies und in Jugendclubs:

,,Wacht endlich auf und nehmt
nicht alles hin. Macht doch die
Ohren auf und hört mal richtig
hin I"

Lehrling Klaus Wagner
in Aktion.
Sein Hobby: Protestsongs

Buchenwal
Fahrt

Klaus Wagner's
Do-it.!ourself-
Songs

Von Sascha Bertram

Er ist 19, blond und erlernt das
Zubereiten schmackhafter
Speisen. Nicht selten hantiert
Klaus Wagner 60 Stunden in
der Woche mit Töpfen, Kellen
und Gewürzen, wofür er als
StiÍt 86 Mark monatl¡ch erhält.

Seine rare Freizeit weiß er da-
her besonders gut zu schätzen.
Und zu nutzen: Mit dem Tex-
ten und Vortragen von Pro-
testsongs.

Ês sind Songs - amerikani-
sche, englische und eigene
deutsche -, die junge Leute
zum Engagement gegen Kr¡eg
und Unterdrückung aufrufen.
ln Jugendheimen und Jugend-
clubs sowie beim Ostermarsch
läßt er seinem ldealismus
freien Lauf. Ohne jemals die
Frage zu stellen: Was bekom-
me ich dafür?

Frankf u rter J ugendclub
besuchte
ehemaliges KZ

Von Peter Sclräler

Buchenwald - Mai 1967. 46
Mädchen L¡nd Jungen waren
in die DDR gefahren, um das
ehemalige Konzentrationsla-
ger Buchenwald bei Weimar
auf dem Ettersberg zu besu-
chen. Eingeladen zu dieser
Reise hatte der 'Jugendclub
égalité Frankfurt.
,,Jedem das Seine" - so
steht's am Toreingang zum
Lager. Tausende von Men-
schen haben in Buchenwald,
Millionen in den über 1 000
Konzentrationslagern der Na-
zis, den Tod gefunden.
Nach der Besichtigung des
Lagers, dem Besuch der Na-lionalen Gedenkstätte und

Thäl,nann-Kabinetts
KPD-Vorsitzende Ernst

+

ì

t
I

I
I
I

oelflrr
| .',''{ | r 

';ü'. 
lt¡t

Thälmann wurde 1944 in Bu-
chenwald ermordet - waren
viele Jugendliche sehr nach-
denklich geworden. Faschis-
mus - die Jugendlichen ha-
ben ihn nicht mehr miterlebt.
Aber sie waren sich darüber
einig, daß sich das Vergange-
ne nichtwiederholen darf. Daß
man die Konsequenzen ausder Vergangenheit ziehen
muß.
Aber neben dem Stück Ver-
gangenheit, lernten sie auch
das Neue kennen; einen so-
zialistischen Staat. Das größte
Werk in Weimar, der VEB
Weimarwerk, wurde besucht.
Sowohl während der Betriebs-
besichtigung als auch ¡n an-
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Mitglieder des
Jugendclubs égalité
in Buchenwald

schließenden Diskussionen
mit Jugendlichen dieses Be-
triebes gab es zahlreiche Fra-
gen: über die Berufsausbil-
dung, über Mitbestimmung,
über Beat, Biermann usw.
ln vielen Fragen gab es ein-
heitliche Auffassungen, bei
anderen reichte die Zeit nicht
aus, sie zu klären. Aber wohl
alle Teilnehmer waren sich
darüber einig, daß diese Reise
in die DDR nützlich war und
das Prädikat verd¡ent: Zur
Nachahmung empfohlen.

ryn
/L,l^/_^

ln der Dortmunder
Discothek,, Riverboat"
blätterte,,Yesterday-Man " -
ChrisAndrewslm elan:
,,e I a n finde ich sehr gut.
Alles Gute, viel Erfolg
und herzliche Grüße
analle elan-Leser!"
Discjockey Heinz Grewe
hatte den englischen
Schlagersänger nach
Dortmund eingeladen.
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Superhoy
ûraham
Bonney

Zukunft bestehen zu können,
schreibt er einige Songs -vorerst für sich selbst, später
vielleicht f ür andere. Und
seine eigene kleine Platten-
firma wirft auch einiges ab.
Momentan ist Graham Bonney
hoch im Kurs.
Über sein Alter gibt es wider-
sprüchliche Angaben. Wie alt
ist Graham Bonney nun wirk-
lich? ,,lch bin 24", sagt er.
,,Aber das glaubt mir keiner.
Deshalb gebe ich mein Alter
oft mit 21 Jahren an. Wenn die
Leute es so wollen", grinst
Graham, ,,bin ich eben 21."
Seine Pläne? ,,Zunächst muß
ich mich mal wieder in Old
England sehen lassen, meine
Fans werden sonst richtig
sauer auf m¡ch. Dann startet
eine große Tournee durch Ju-
goslawien und vielleicht be-
suche ich Euch im Herbst
noch mal."
Na dann: Auf Wiedersehen.
Graham's Wunsch,,Herzliche
Grüße an alle elan-Leser"
gebe ich hiermit weiter.

Es begann 1966. lm Frankfur-
ter Arbeitervorort Höchst grün-
deten verschiedene Jugend-
gruppen den,, Koordinierungs-
ausschuß Höchster Jugend-
gruppen", um gemeinsame
Veranstaltungen durchzuftih-
ren. Und Aktionen: Gegen
Kriegsspielzeug, zur Vorberei-
tung des Kongresses ,,Not-
stand der Demokratie", Dis-
kussionen (u. a. über Stabili-
sierungsgesetze). Beat durfte
natürlich nicht fehlen.
Einigkeit macht stark. lm Spät-
herbst l96T soll es in den
Keller gehen. ln einen alten
Weinkeller, der unter Denk-
malschutz steht. 50 Stufen füh-
ren zu den 150 qm großen
Räumen.
Jungsozialisten,und Gewerk-
schaftsjugendgruppen von
HBV, Post und Chemie nebst
deren christlich-sozialen Grup-
pe, machen mit. Ebenso, von
den Farbwerken Höchst: die
Jugendvertretung und die spa-
nischen Gastarbe¡ter.

Hans Branscheidt, einer der
lnitiatoren: ,,lm Club werden
wir neben einer Bibl¡othek
auch Arbeits- und Tagesräume
mit technischen Hilfsmitteln,
z. B. Vervielfältigungsgeräte,
einrichten, die den einzelnen
Gruppen zur Verfügung ste-
hen werden. Der Club will sich
insbesondere an die Lehrlinge
und jungen Arbeiterinnen und
Arbeiter der Farbwerke wen-
den. Wir hoffen", so meint
Hans Branscheidt, ,,zu einem
Zentrum der Jugend zu wer-
den."

Dazu beitragen soll ein inte-
ressantes Programm; eine gu-
te Mischung aus Politik, Lite-
ratur, Beat und Folklore. Und

- wie Heidi Degethoff uns
sagte - hoffen die lnitiatoren
bei der Einrichtung des Clubs
auf Unterstützung anderer Or-
ganisationen und auf öffentli-
che Mittel von Stadt und Land.
lhre Unterstützung zugesagt
haben bereits, so ist den Club-
Brief bogen zu e ntnehmen:MdL Liesel Winkelsträter,
Stadtrat Karl Blum, Frankfurts
Jugendringchef Hans Michel,
Fred Zander (lG Metall), Kurt
Witzel (Postgewerkschaft) und
Werner Vitt und Hinrich Oetjen
von der lG Chemie.

elan sprach
mit dem britischen
Topstar

von Klaus Rose

Einen neuen Werbegag, ¡u-
gendliche Käufer zu gewinnen,
ersannen die Warenhäuser. lm
Frühjahr wurden die Lords
vor den Werbekarren ge-
spannt, im April verpflichteten
mehrere Warenhäuser lranzö-
sische Teenager-Mannequins,
amerikanische Show-Tänzer
und 'Englands Topstar Graham
Bonney (Größter Hit: ,,Super-
Girl").
Der Super-Boy von der Them-
se, den ich in Köln traf, findet
diesen Werbegag dufte: ,,Dasist e¡ne gute Kombination.
Die Teenager bekommen nicht
nur Mode zu sehen, sondern
auch die neuesten Hits zu
hören. Das ¡st das, was die
Fans sich wünschen."
D¡e Frage nach der Gage um-
geht Graham diplomatisch:
,,Da fragt doch mal meinen
Managerl"
Offensichtlich lohnt es sich.
Denn für diese Tournee ließ
Graham einige andere Termine
platzen. Und um auch in der

¡a. e

GIuh
,,unter
Ilenkmals
sGhutz'n
von Werner Maletz

Heidi Degeth o'f't,20,
will mit dem Club
in Höchst hoch hinaus

:

/
elan ist zur Eröffnungsfeier
eingeladen. Wir wünschen
dem,,Höchster Jugendclub,'
e¡nen guten Start.

I tI ï
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So mancher Jugendclub hätte lie-
bend gerne seine Beat-Party, sei-ne Forum-Fete und was sonst
noch alles per Plakat bekanntge-
macht. Aber Plakate sind teuer;
und woher Geld nehmen, wenn
nicht stehlen? Der Ausweg ist da:
,,Siebdruck" heißt die Zauberlor-
mel. Da kann man d¡e Plâkate
selbst herstellen, das kostet nicht
viel (außer Zeit), und Könner un-
ter den Siebdruckern vollbringen
wahre Wunderwerke. Und wer sich
da ,,reinkniet", kann best¡mmt mit
einiger Übung ,,Könner" werden.
So schwer ist es gar nicht.

Für die Grundausrüstung zum
Siebdrucken muß man allerdings
etwas investieren; viel Geld spa-
ren kann man jedoch, wenn man
sich die Anlage selbst zusammen-
baut. Für unser Beispiel gehen
wir davon aus, daß Plakate im
Format DIN A 3 gedruckt werden
sollen.

Zunächst baut man einen starken
Holzrahmen. Der Rahmen erhältan der Außenkante einen Falz(siehe nebenstehende Zeich-
nung). Auf den Rahmen wird, über
den Falz hinweq, ein Stück Gaze(in jedem cesciäÍt für Zeichen-

Keine Angst. JJier ist ni&tt die Rede oon
tonn eus&tu) eren S &tnelþresseu o der ! ewaltigen
Rotationsmas&iinen. finr die Jleimarbeit sind
u enig er komplizierte,, 7fas&tinen" ed orderliút.

ZumBeifiiel eir4 Siebdru&.gerat, das le¡út
tr an sþ ort i erb ar un d im €,1 g enb au h er st ellb ør i st .

J mD o-it -y ourself -Terf abren können €inla dung en,
JJ an dz ett el, llug s &trift en, ?l ak at e un d an d er e

D ru&-en eug ni s s e in b eli eb i g e r 7[ en ! e b erg e st ellt
werden.Die €rzeugnisse sind þreiswert und s&ti&..

D¡e Jarben sind knallig.

Wie man ,,siebdru&.t" - das t)ersu&)t elan
seiileil Lesern bier zu erklaren. ?robiert' s selbst
mal aus. Und u)enn es ni&)t auf Anbieb klaþþt,

s&treibt an elan. Postkarte genügt.

bedarf zu kaufen), faltenlos ge-
spannt und an der Außenkantedes Rahmens befestigt. Dann
wird eine Leiste in den Falz ge-
legt und festgeschraubt, so daß
die Gaze noch einmal gleichmäßig
stärker gespannt wird. Die Leiste
sollte etwa 2 Millimeter stärker
sein als der Falz tief ist. Damit ¡st
das Drucksieb fertig.

Zum Drucksieb wird ein Leucht-
kasten gebaut. (Zeichnung 2). Er
muß länger und bre¡ter als dasSieb sein. lm Kasten werden
Leuchtstoffröhren befestigt, dar-
über wird eine Opalglasscheibe
gelegt.

E¡n Satz Siebdruck-Chemikalien
muß bei e¡ner Firmâ für photo-
Chemikalien gekauft werden.

Er besteht aus der licht-
empfindlichen Gelatine, einer Ab-
deckfarbe, Kaliumpermanganat
und Kaliummetabisulfit.

Kaufen muß man sich noch einen
Gummirakel, der möglichst so
lang wie das Drucksieb innen
breit ist, und Druckfarben. Dann
kann es losgehen.
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Bild 1: Mit der lichtemPfindlichen
Gelatine wird das saubere und
trockene Drucksieb,, beschichtet" :

am beslen die Gelatine in einen
rechteckigen Plastikkasten geben
und - damit, le¡cht gekantet, von
unten nach oben über die Gaze
ziehen. Die Gelatine muß gleich-
mäßig und ohne ,,TroPfnasen"
aufgetragen sein. Das beschich-
tete Sieb gut trocknen lassen (ie-
doch nicht an den Ofen stellen).

Bild 2: Die Druckvorlagen herzu-
stellen dürfte für den Anfang das
schwerste sein. Es gibt zwei Mög-
lichkeiten: Den Text positiv aul
Klarsichtfolie absetzen lassen
oder, ebenfalls positiv, auf tech-
nischen Film kopieren. Diese Vor-
lage wird auf die Glasplatte des
Leuchtkastens gelegt, darauf das
beschichtete Drucksieb, das mit
einem glatten Gegenstand gleich-
mäßig beschwert wird.

Bild 4: Man gibt nun eine Portion
Farbe in das Sieb und legt es auf
den zu bedruckenden Stapel Pa-
pier. Mit dem Gummirakel wird
nun die Farbe mit gleichmäßiger
Bewegung und mittlerem Druck
über die zu druckenden Stellen
gezogen.

t
Bild 3: Die zweite Möglichkeit der
Vorlagenherstellung : Man schreibt
den gewünschten Text mit einer
Abdeckfarbe direkt auf die Glas-
platte. Der we¡tere Vorgang: siehe
oben. Die Belichtungsze¡t ricfitet
sich nach der Lichtstärke der in-
stallierten Leuchtröhren; man muB
sie ausprobieren. Sie liegt etwa
zwischen 15 und 30 Minuten. Da-
nach wird das Sieb mit warmem
Wasser behandelt (am besten in

der Badewanne unter der Brau-
se): An den Stellen, die nicht vom
Licht getroffen wurden - also an
den Buchstaben - löst sich die
Gelatinesc*richt, die Gaze wird
lrei und damit farbdurchlässig.
Das Sieb wird wieder getrocknet
und an den Kanten m¡t Tesakrepp
abgeklebt, damit die Farbe nicht
zwischen Gaze und Holzrahmen
ausweichen kann. Fehlerstellen
ebenfalls mit Tesa abdecken.

Bild 5: Das Sieb hoch-, das Blatt
darunter hervornehmen: der näch-
ste Druckvorgang kann beginnen.

Nach dem Druci<en: Das Sieb muB
sofort gereinigt werden, will man
es mehr als einmal benutzen.
Das Sieb wird der Reihe nach a)
mit Terpentin von Farbe, b) mit
Seifenpulver von Terpentin ge-
säubert. Danach Kaliumperman-
ganat auf das Sieb geben, gut ver-
reiben, mit Wasser abspülen: Die
Schicht auf der Gaze wird bräun-
lich und damit sichtbar. Jetzt Ka-
liummetabisulf¡t aufstreuen, ver-
reiben, mit Wasser wieder aus-
spülen. lst die Gelatineschicfit
nacfi dieser ersten Behandlung
noch nicht restlos entfernt, muß
der Vorgang wiederholt werden.
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Wer? Was?
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Koslen der Drud(anlage

Holz fÍir S¡eb-Rahmen und
Leuchtkasten: ca. 15,- DM
Buchbindergaze: ca. 20,- DM
Rakel: zwischen

10,- und 25,- DM
Leuchtstoffröhren:

4 Stück ca. 20,- DM

Laufende Drud<kosten:

Ein Satz Chemikalien Astrasol
(Hersteller Fa. Klimsch & Co.,
Frankfurt a. M.), versehen mit
einer genauen Gebrauchsan-
leitung: 20,- DM

Farbe (empfehlenswert:,,M4-
raplak", Hersteller: Marabu-
Werke, Tamm/Württemberg);
kg zwischen 6,- und 10,- DM
Papier: Hier r¡chtet sich der
Preis nach der Art des Papie-
res. Grundsätzlich kann alles
bedruckt werden, z. B. Pack-
papier, Seidenpapier, aber
auch Stoff.
lfr) Plakate DIN A 3 kosten in
der Herstellung ca. 17,- bis
20,- DM.

Da heute fast nur noch von
,Außenseitern" Siebdrud< fa-
briziert wird, erhãlt man das
Zubehõr nicfit in ¡edem Ge-
scfiäft. Entsprecñende Firmen
lassen sictr jedocfi im Bran-
cfienverzeicfinis des Telefon-
buches finden; Stichwort:
.Siebdruckerei-Bedarf". Eine
Spezialfirma in Düsseldorf
kann genannt werden (sie be.
liefert aucfi nach außerhalb):
Fa. Eugen Koch, Düsseldorf,
Saliastraße 6.

PLAMBECK&co.
BUCHDRUCKEREI

NEUMUNSTER / HOLSTEIN
KUHBERG 24
FERNRUF: (0,43211 27 ffi und 67 48

Gescfiäftsdrudcadren
Werbedrudrsadrcn
Zeltsdrriften
Kataloge
Zeitungen
Werke

lür lndustrie, Handel, Verkehr, Behörden,
Verlage, Verelne und Vetbände

Bereits die dr¡tte Auflage - bedingt durch den sta¡rm¡-
scfien Fortscfiritt der W¡ssenscñaft und den Fortgang
der philosophischen D¡skussion sowie durch das stets
größer werdende Verståndnis und lnteresse der öffenþ
licfikeit an den Grundlagenproblemen von Natur und
Gesellscfiaft.
Dêr gegenwärtige Stand der Naturforsdrung wird mit
Hilfe der d¡alekt¡scfi-materialist¡sdren Ph¡losoph¡e kri-
tisch dargelegt.
Die fünf Hauptabscft nitte behandêln :I Naturwissenscfiaft, Naturph¡losophie, Natur-

clialektik;2 Die bewegte Materie;3 Probleme der kosmiscùen Entw¡d(lung;4 Probleme der biologiscfren Entrvid(lung;5 Probleme der Mensdrwerdung.
¿194 Se¡ten, 87 Abbildungen, 16 Bildtafeln, Namens- und
Sachregister, Quel lennacfiweis, Leinenband mit Schutz-
umscfilag.
DM 27,50 / 5180,-
Zu beziehen über jede gut€ Bucfihandlung oder über
GLOBUS BUCHVERTRIEB Wien f, Salzgries 16

CIobus Verlag Wien@

llie llatur
im Ueltbild
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Kapsel-Rätsel

Es sind woogerecht fünfbuchstobìge Wörter von nochstehen-
dcr Bedeutung einzutrogen; eìnige Buchstoben sind bereits ein-
getrogen. Von dem inneren obgegrenzten Teil der Figur muß
mcn donn einen Spruch oblesen können.l. Brustdrüse des Kolbes,2. Spìel mit der Liebe,3. Leihegui
im Miitelolter,4. Kurort on der fronzösischen Riviero,5. große
Kroft, ó. größter Nebenfluß der Weser, 7. itolienischer Opern-
komponisl, B. obrigkeìllicher Erloß,9. Tuch ous grober Wolle,
lC. Insel vor der pommerschen Kùste-(ü = ì Buchslobe). ll.
schworzer Festrock,12. Kónig von Sordinien,'|3. Stodt in Bel-
gìen, 14. olÌrömische A4ünze.
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Georg Polikeit
Die sogenonnte DDR

, ir*üù. rr** *È 'dñÊi .!ñifn,
Zahlen, Daten, Realitäten
Eine Landeskunde über den an-
deren Teil Deutschlands
328 Seiten DM 13,70

Helmut Rödl
Vietnom Ursachen, Hintergründe,

Perspektiven
76 Seiten mit zahlr. Abbildungen

DM 1,50

FÍir Freunde ansprucfisvoller
Bildbände
Leningrod - Stodt
die den Tod bezwong

450 seltene Dokumentar-Fotos
aus sowjetischen Archiven
Leinen, Großformat, 276 Seiten.

DM 24,80
Jeder

wirbt einenZum Festival 1968 in Solia:
Rückblicke auf die Weltjugend-
festsp¡ele in Moskau und Wien

Leo We¡smanlel
Togebuch
einer skonCtrlösen Reise

Dobei in Moskou
und Wien

300 Seiten mit zahlr. Abbildungenbrosch. DM 3,-

Es lohnt sich.
Denn für ieden neugeworbenen
Leser erholten Sie
i nteresso nte Werbep rö m ien.
Oder Sie lossen
lhre Werbungen gutschreiben -
weil Sie noch weitere Leser
für eine größere Prömie
gewinnen wollen.

Sie erholten
für I Abonnenten:
ein Vietnom-Toschenbuch
oder
eine Sin g le-Scho I lplotte;
f ür 3 Abonnenten:
ein Buch
oder
ein g roßformotiges Foto
von den Beotles;
für 5 Abonnenten:
einen OM-Pullover
oder

einen Min i-Tronsistor;
fUr l0 Abonnenten:
eine Hondtosche
oder
eine Kollegmoppe,
fürl5Abonnenten:
einen Plottenspieler;
f Ur20 Abonnenten:
einen Fotoopporot
,,Poloroid Swinger".
Mochen Sie mit!
(Ubrigens: Auch im Urloub
le ßt sich werben.)

Ein Bildband.
154 Seiten kart mit Schutzumschl.

DM 4,_
Beide Bände zusammen DM 5,-

Weltkreis-Verlags GMBH
6104 Jugenhelm/Bergslr
Alsbacfier Straße 65

Bestellschein:

Es ist ganz einfach:
Schere nehmen, diesen Abschnitt
ausschneiden, ausfüllen und
einsenden an:

Weltkreisverlags - G m bH.,
6000 Frankfurt/Main,
Robert-Mayer-Straße 50

lch bestelle für 1 Jahr bis
auf Widerruf elan -Magazin für junge Leute, zum
Abo-Vorzugspreis von DM 10,-,
zuzüglich Zustellgebühr:

Name Alter

Vorname Wohnort

Beruf :

BESTELLZETTEL
...... Polikeit, Die sogenannle DDR... Scf¡röder. Võlkerrecñtticrre Probleme

.... Rödl, Vietnam

... Dabel ln Moskau und W¡en
........ We¡smantel, Tagebucfi einer skandl. Relse
...... Lenlngrad - Stadl, d¡e den Tod bezwang

(A 11)
(Unterscñrlft)

Name

Wohnort:

SlraBe

DM 13,70DM 1,50DM 1,50DM 4,_DM 3,_
DM 24,80

Unterschrift
Straße / N r
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singl *onnw Eisen singt russische
Volkslieder (7 4.497 lU).

$Rt"*"n0", Wedernikow singt
russische Volkslieder (74.905 lU).

*,*"n Petrow singt russische
Lieder (73.595 lU).

*rror,'," sykina singt russ¡-
sche Lieder (74.909 lU).

*Ru"s¡scr,e Volksmusik mit dem
Russischen Volksmusik-Ensemble
(74.617 rU).

.C,4 Russische Balalaika-Musik mit
dem Russischen Volksmusik-En-
semble (74.619 lU).

*Rr"si""n. Zigeunerlieder
(73.635).

Einen Querschnitt durch das ge-
samte Programm gibt's nunmehr
auf einer LP (75.575 XU). Unwahr-
scheinlich geringer Einführungs-
preis: 10 Mark! Das lohnt sich!
Wer ledoch über weitere Mittel
verfügt, der sollte sich diese aus-
geze¡chnete Serie mit den Origi-
nalaufnahmen aus der UdSSR an-
hören und LP's auswählen.

VolksIeder
8oflsAlû¡â¡drow

Die Eurodisc-Expedition hat sich
gelohnt. Dieses Folklore-Pro-
gramm ist e¡nzigartig. Bei uns gibt
es keine besseren Aufnahmen.

.CI.rr¡l

Melodia/ eurodisc entsandte vor
etlichen Monaten ein Arbeitsteam
in die Sowjetunion. Ausgerüstet
mit modernsten technischen AP-
paraturen war der Eurodisc-ExPe-
dition die Aufgabe gestellt, russi-
sche Volkslieder an Ort und Stelle
mit sowjetischen Künstlern aufzu-
nehmen.

Die Ergebnisse dieser Reise lie-
gen nunmehr mit elf LP's vor. Jede
mit ca. 10 bis 16 Titeln. Man kann
sich auf Grund dieser Zahlen vor-
stellen, welch großer Volkskunst-
schatz hier ausgehoben wurde.
Nimmt man es von der Aufnahme-
qualität - es gibt in der UdSSR
kaum bessere Aufnahmen. Hier
die einzelnen Platten mit Original-
aufnahmen aus der UdSSR:

.0,
iFRussische Volkslieder mit dem
Gesangs -und Tanzensemble der
Sowjetischen Armee, Leitung: Bo-
ris Alexandrow (73.581 lU).

*nr"sis"r'" Volkslieder m¡t dem
Staatl ich-Akademisch - Russischen
Chor der UdSSR, Leitung: Alexan-
der Swetschnikow (74.105 lU).

$O", Pjatnitzky-Chor srngt r.us-
s-ísche Volkslieder, Leitung: Va-
lentin Levaschow und P. Kasm¡n
(74.e07).

.0.
Qp Russische Volkschöre (Woro-
nesh-, Omsk-, Wolga-, Ural-Volks-
chor, Nördl. und Sibirischer Volks-

32 chor). (74.971 lU)

Chansons - Folklore - Protestsongs
Unter dieser Rubrik empfiehlt e I a n
Schallplalten für euro Discothek.

Oas weltberühmte Luslspiel,,Charley's
Tante" von Brandon Thomas fe¡ert nun
als Musical Triumphe. Robert Gilb€rt
und Max Colpet {Texte), Joe Dixie (Mu-
sikalische Leitung u. Arrangements) und
Raloh Maria Siegel (Musik) - allesamt
Mäñner, die vom Musical-Geschäft et-
was verstehen. Electrola (SME 74.251,
DM 18.-ì br¡not Ausschnitte aus der Ur-
auffühiuñq vo'in g. März 1967 im Deut-
schen Theãter zu München. M¡t von der
Partie: Nina Westen, Mon¡ka Grimm,
Paul Kuhn, Ralf Paulsen und der alle
überraoende Hauotdarsteller Hans Cla-
rin. E¡ñ Leckerbiésen für den Mus¡cal-
freund.

..Ta-Ta-Ta-Ta" m¡t M¡chel Polnareff ist
äuf dieser EP zu hören (AZ EP 1.089,
DM 8,-). Weitere Songs: ,,Rosee d'a-
mour". ..Le Þauv' Guitariste" und,,Com-
olainté ä Mibhael". Eine schicke Scheibe'des französischerì Schlagerstars. Emp-
fehlenswert!

Oisciockey,,Mac" (Horst Müller) aus
dem Club Manhattan in Gelsenk¡rchen
ist von dieser P¡atts begeistert: ,,At the
hop!" und ,,Alro-Asian" von The Man-
chester Mob (Odoon O 23.458, DM 4,75).
Flotte Sachen, die nicht nur ,,Mac" ge-
fallen.

wocherilanq fúhrte Pascal Danel mit
,.Kilimandiãro" die lranzösischen Hit-
oaraden án. Oiese Single ist so gut'
äaß man sie immer wieder auf den
Plattenteller legen wird. Rückse¡te:
,,Jeanne" (AZ H1300.079, DM 4,75).

The Monkees!Wieder in den Hitparaden
der oanzen Welt vertreten mit dem Su-
per-É¡t ,,4 little bit me, a little bit you"
(RCA 66-1.004, DM 4,75).

Die Spatzen pfeifen es schon von den
Dächern: ,.1 lúas Kaiser Bill's Batman".
ln allen H¡tparaden. . Whistling Jack
Sm¡th (Deram DM 112, DM 4,75).

Manuela's ,,Lord Le¡cesler (sprich Le-
ster) aus Manchester" wiedgr einmal eln
Kni¡ller. Rückseite:,,E¡ne lnsel für uns
zwei" (Telefunken U 55.966, DM 4,75).

Der C-F-P-Anzeiger.
sländig interessante

cFP-Anmiger
The Magic of Makeba. RcA-victor LSP-3512, DM 18,-.
(New ancl W¡dêr Horizons of a Very Great Singerl

Bob Dylan Vol. l. CBS S 62.739, DM 18,-.

Välercfion Franz. Polydor 237.829, DM 18,-' Songs und
Balladen von Franz Joief Degerihardt.
Fröhlich iol du Wiener Scinltzel. Pläne Verlag 4 Düsseldorl,
Kruppstraße 18, S 22301, DM 18,-.
Chansons von D¡eter SüverkrÙP.

Chansons. Philips/Deutscher Schallplattenclub (Büchergilde
Gutenberg), H d27, DM 16,50. Mit Jul¡étte Gréco und Geor-
oes Brassens.
Éüchergilde Gutenberg, 6 Frankfurt/M. 16, Postfach 16.220,
Preis nur für Mitglieder.

Platten
la rI
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Å
Fasia Jansen: Die deutsche Pro-
testsängerin Nummer t hat ihre
erste eigene Single mit drei Songs
herausgebracht. Am besten, weil
am aktuellsten ihr Song ,,Mein
Mann war Kumpel". (Pläne, Düs-
seldorf, Kruppstraße 1 8)

Vorweg

Neue Glubs: Hier wieder einige
Ad ressen von Folksong-Clubs.
City-Club, Essen ; Folk-Club, Bach-
straße, Hamburg-Wandsbeck (alle
14 Tage offenes Forum); Folklore-
Club im Haus La Boheme, Han-
nover, Mehlstraße; Danny's Pan
Club, Hamburg, Am Berliner Tor.

Å
Å
Originalaufnahmen, u. a. der offi-
ziellen Hymne der Nationalen Be-
freiungsfront FNL, ist erschienen
bei: Weltkreisverlag, 6 Frankfurt,
Robert-Mayer-Str. 50.

L¡eder aus V¡elnam! Eine EP mit

Å

Folksong-Bücilrer aus den USA:
Wer etwas über den Folksong wis-
sen will, muß zu amerikanischen
Büchern greifen. Hier eine Zu-
sammenstellung wichtiger Bände:
Zwei Standardwerke hat die Mac-
millan-Company (New York) he-
rausgebracht, John A. und Alan
Lomax, die bedeutendsten ameri-
kanischen Folksong-Sammler ha-
ben 1) die ,,American Ballads" &
Folksongs" und 2) ,,Cowboy
Songs and other Frontier Ballads"
zusammengestellt. Jeweils m¡t
viel Notenmaterial. Zusammen
über 1000 Seiten traditioneller
Texte.
Neueren Datums sind die Publika-
tionen des ,,sing out" - Verlages
Oak Publications (701 Seventh
Ave, New York, N. Y. 10036). Guy
und Candie Carawan haben die
,,Songs of the Southern Freedom
Movement" unter dem Motto ,,We
shall overcome" mit Noten und
Fotos veröffentl icht. Protestsänger
Tom Paxton brachte sein eigenes
Liederbuch heraus: Ramblin Boy
and other songs". Die ,,Student
Peace Union" sammelte die
,,Songs for Peace (Einleitung Pete
Seeger). Der Neuaufbruch des
UsA-Protestsongs war mit dem
Magazin,,Broadside" verbunden.
Die wichtigsten Lieder sind bei
Oak als Buch erschienen. -

Vorzumerken: Festival-Termine in
Großbritannien : Das,,Keele Festi-
val" 7.-9. Juli; das Cambridge
Folk Festival 29.-30. Juli.

Å
Mein Plattenfip:
Ein neuer deutscher Chanson-
Stern ist aufgegangen. Zu den Sü-verkrüp, Degenhardt und Bier-
mann hat sich Walter Mossmanngesellt, großart¡q beqleitet von
M-ichel Wérner 1õa Ca'mera-Song
SM 95OO4,,,Achterbahn.,)

Glossiert:
Aus der ,,Fälscherwerkstatt der
Volkskunde". Was schon kaum je-
mand mehr vermutet hatte, ist nun
belegt. Was wir so von der Schule
an als Volkskunst, Volksgut und
Volkslied serviert bekommen, hât
mit dem allen herzlich wenig zu
tun. Ein Franz Magnus Böhme -begnadeter Folklore-Sammler -schwärmte vom,,Wunderbronnen
der Volkspoesie". Ein Peter Rühm-
korf entdeckte in diesem Wunder-
bronnen Verse, die keiner kannte
oder kennen wollte. Ungehorsame
zotige Kinderverse, ungefällige
Schlagerparodien oder unbotmä-
ßige Respektverletzer. - Es gibt
also so etwas wie ,,echtes"
Volksgut, ,,echtes" Volkslied.

Nur - den früheren Samm-
lern war es ,,schmutzig", zu bös-
artig. Und doch - so wertvoll
Rühmkorfs Material ist, das er nun
in seinem Buch ,,Über das Volks-
vermögen'(Rowohlt, Hamburg) zu-
sammengetragen hat, ein wenig
verliert auch er sich in seine eige-
ne Wunderwelt. Er denkt nicht dâ-
ran, daß Unzufriedenheit Aktion
provoziert, er bemerkt nicht, daß
es heute mit Protest- und Folk-
songs wesentliche Neuformungen
gibt. Aber - das ist der Arger mit
Philologen: Die handgreifliche Ge-
genwart kommt ihnen selten in
den Griff.

Verlage: Der Voggenreiter-Verlag
will Folklore-Platten auf den Markt
bringen. lm Voggenreiter-Verlag
erscheint unter anderem das Bun-
deswehr-Liederbuch.
lm Damokles-Verlag, dem deut-
schen Chanson-Verlag, erschei-
nen ¡m Herbst zwei wichtige Bü-
cher: Felix Schmidt schreibt das
,,Chânson-Buch",' Rolf-Ulrich Kai-
ser das ,,Song-Buch". 3Ít



Autoren
.VOIIheute

mo
Modetips für heiße Tage
gibt elan auf dieser
und der nächsten Seite.
Badeanzüge aus Baumwolle,

Frottée und Nylon-Bikinis.
Und auch in diesem Jahr
besonders schick'
Stranda nzüge und -kleider

i'{rger machen wird das neue
Buch von Christian Geissler:
,,Ende der Anfrage". (Rütten &
Loening Verlag, 222 S., DM 16,80.I

Geissler zieht Bilanz.,,Anfrage",
so hieß sein erstes Buch. Und der
Titel des neuen könnte zu dem
Schluß verleiten, der engagierte
Schriftsteller resigniere. lrrtum!

Dazu sagt Christian Geissler
selbst: ,,lch halte das, was in un-
serer Gesellschaft an Mißständen
aufkommt und sich verfestigt und
was soviel Ahnl¡chkeit hat mit
dem, was wir schon mal erlebt
haben, für eine Folge der bei uns
herrschenden politischen, d. h.
ökonom ischen Verhältnisse.

CHRISTTAI\
CEISSLtrR

Stücken und -Reportagen einige
der wichtigsten politischen Reden
des Autors. Und es bringt Texte,
die dem Rotstift der Zensoren bis-
her zum Opfer fielen.

ln der Bundesrepublik veröffent-
lichten bisher nur die ,,werkhefte"
- die Zeitschrift, in der Geissler
nach Erscheinen der ,,Anf rage"
immer seine Meinung publizieren
konnte - sein letztes Buch. Ein
Buch, das man lesen muß und mit
dem man arbeiten kann.

ZUR PERSON: Christian Geissler,
1928 in Hamburg geboren, lebt in
der Hansestadt als freier Schrift-
steller. Er zàhll zu den engagier-

ten Schriftstellern der Bundes-
republik. Er scheut nicht den
,,Markt", um für richtige Einsich-
ten zu werben; zu finden ist er bei
der Notstandsopposition und bei
den Ostermarschierern. Geissler
ist Mitherausgeber der Literatur-
zeitsch rift,, Kü rbiskern ".

ZUM WERK: 1960 erschien sein
erster Roman ,,Die Anfrage", es
folgten ,,Das Dritte Reich" (An-
thologie) 1961,,,Schlachtvieh"
(Fernsehstück) 1963, ,,Kalte Zei-
ten" (Erzählung) 1965.

ZU ERREICHEN ist Christian
Geissler: 2 Hamburg 20, Husumer
Straße 21.

Man kann auf alten Fundamenten
kein neues Haus bauen. Das ist
das ,,Ende der Anfrage".

Und er sieht dieses Ende als
,,Ausgangspunkt für die Herstel-
lung von Antworten".

Dieser Band enthält neben zeit-
kritischen Erzählungen, Fernseh-

Steckbrief ,#
KARL JASPERS: ,,ANTWORT - Zur Kli-
t¡k meiner Schr¡ft ,Woh¡n treibt d¡e Bun-
desrepub¡¡k?'." Das Frage-Buch Jaspers
war e¡n Paukenschlag und trieb die re-
gierungsfrommen Kritiker zu Paaren aul
die Barr¡kaden, hatte sich doch Jaspers
damit vom Haus- und Hofphilosophender Bundesregìerung zu einem ihrer
schärfsten Ank¡äger entwickelt. ln sei-
ner Antwort geht der Autor deta¡lliert
auf d¡e Argumente seiner Kritiker ein:
was vorher mit der Schrotflinte be-
schossen schien, wird jetzt gezielt un-
ter Feuer genommen. Jaspers w¡ll mit
diesem Buch n¡cht etwa die Diskussion
ùber die Probleme der Bundesrepublik(Erziehung, W¡ederverein¡gung, Not-
standsgesetze, NPD u. a.) abschließen,
sondern gerade angesichts der Gefah-
ren der Großen Koal¡tion we¡tergeführt
wissen. (Piper Verlag, München, 10,80
DM.)
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JAROSLAV HASEK: ,,DIE BEICHTE DES
HOCHVERRATERS oder DAS GEHEIM-
NIS DER BASTEI AUF DEM LAURENZI-
BERG". Einundfünfzig Kurzgeschichten,
das sind bei Hasek 51 glänzende pol¡-
tische Satiren, 5lfaches Lächerlichma-
chen der,,hochwohllöblichen Obrìgkeit".
Die österreich-ungarische Monarchie,
die er in Prag erlebte, ist Z¡elscheibe
seines Spottes, das Volk sein Mund.
Wie schon im ,,Braven Soldat Schweyk"
stellt er den e¡nfachen ,,Mann auf der
Straße" den W¡dersinnigkeìten der feu-
dalen Bùrokratie gegenüber; der Erfo'g
ist voraussehbar: der Widersinn wird
erkannt. Und wer glaubt, Haseks Ge-
schichten se¡en nicht mehr aktue¡1, ¡rrt;
auch für unsere Beamten gilt noch der
Grundsatz: Was n¡cht erlaubt ist, muß
verboten sein! (Herbig)

RAINER FABIAN: ,,lDOLE UNSERER
ZElT". Ohne,,lmage" kein Verkaufs-
erfolg, für Waren ebenso, wie für poli-
tische Meinungen - das ist die S¡tua-
tion unserer Gesellschaft. Fab¡an n¡mmt
das lmage auseinander, beleuchtet, w¡e
und zu welchem Zweck es gemacht
w¡rd. ,,D¡e Verdrängung der W¡rkl¡ch-
keit durch das lmage" he¡ßt e¡n Ab-
schnitt seines Buches. Weitere Repor-
tagen sind der Machart und der Wir-
kung der ldole,sowie der Funktion des
Prestige gewidmeì. ,,D¡e Erfindung des
Teenagers" zum Zwecke höherer Ver-
kaufsergebnisse - Teenager als Käufer-
masse - wird ebenso unter d¡e Lupe
genommen / wie d¡e Konstruktion des
Ubermenschen James Bond.
(Taschenbuch, Herder-Bücherei, Bd. 280,
DM 2,80.)
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Bücher
EÍNEN COCKTAIL GUTER LAUNE VeT-
abre¡cht Fritz Wolf mit seinem neuen
Karikalurenband. E¡n köstlicher Spaß,
der s¡ch wohltuend von .ieder Möchte-
gern-Komik abhebt.
(LIEBEN SIE PARTIES? von Frilz Wolf,
Lübbe Verlag, Berg¡sci Gladbacù, 7,80
DM)

POLNISCHE PROSA UNSERER TAGE
b¡etet der Hanser-Verlag in e¡nem re-
präsentat¡ven Ouerschnitt. Autoren u. a.:
Jerzy Andrzjewski, Marek Hlasko.
(POLNISCHE PROSA, Hanser verlag,
428 Se¡len, Broschur 14,90 DM, Le¡nen
DM 29,80)

WENN DER LIEBLING lM HAUS ein
Hund ist, sollte man sich auch m¡t dem
Seelenleben des V¡erbe¡ners beschäfti-
gen. Das vorliegende Buch erteilt m¡t
v¡elen netten Zeichnungen eine Nach-
h ¡lfelekt¡on.
IVOM UMGANG MIT NEUROTISCHEN
ifU¡¡ogn von Slephen Baker, Mosa¡k
verlag, Hamburg, DM 8,50)

ROTER SCHNEE, der Erfolgsroman von
Günter Hofé, ist ein Buch, dessen Hand-
lung mitreißend ist. Vor dem H¡nter-
grund der entsche¡denden Schlachten
ãn der Oslfront 1943/44 sch¡ldert Hofé
das Schicksal von Menschen unler-
schiedlicher Herkunft und verschiedener
pol¡tischer Standpunkte: Offiziere und
Soldalen, Hitlerfans und Mitläufer, Wi-
derstandskämpfer. - Ein interessantes
Buch, lesenswert besonders für Jugend-
I i che.
(ROTER SCHNEE von Günter Hofé, Rö-
àerberg Verlag Franklurt/M., 556 Se¡tenl

ALLE PERSONEN dieses Buches garan-
liert erlogen zu haben, behauptet der
Autor vorweg. Alexander Spoerl's ,,an-
dere Leute" (von 45 bis heute) sind
dennoch mitten unler uns. Es ist eine
Geschichte mit Pferdefuß, ein ,,Vergnü-
gen mil Widerhaken". Spoerl zu lesen,
macht ¡mmer wieder Spaß.
IDIE ANDEREN LEUTE YON AIEXANdET
bpoerl, Droste Verlag Di¡sseldorl, 280
Se¡len, DM 16,80)

i-"^

DER JUGEND EIN DENKMAL will Kurt
Schölzke m¡t seinem Buch ,,Das Früh-
licht erlosch" setzen. Es behandelt die
Erlebnisse der Landarbeiterjugend zwi-
schen den be¡den Weltkr¡egen.
(DAS FROHLICHT ERLOSCH von Kurt
Scnölzke, erschienen ¡m Selbslverlag,
522 Bladersbacfi, DM 4,-)

DEGENHARDT-TEXTE enthält das sehr
schön aufgemachte Büchle¡n, das Edu-
ard Prüssen mit Linolschnitten berei-
cherte. D¡e hier veröffentlichten 42 Bal-
laden, Chansons, Grotesken und Lie-
der unterschiedl¡cher Qualität und Aus-
sage erschienen größtenteils schon auf
Schallolatten.
rsprei ¡¡rcHt Mtr DEN ScHMUDDEL-
kt¡¡ogRN yon Franz Josel Degenhardl,
Hoffmann und Campe verlag Hamburg,
112 Se¡ten, DM 12,80)
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KOMMÜNIST
ã'' Text und Zeichnungen: Dieter Süverkrüp

Wenn die Sonne bezeichnenderweise im Osten
und rot hinter Wolken aufgeht,
das ist dann die Zeil, da er flach wie ein Tiger
aus härenem Bette aufsteht.
Er wäscht sich nur ungern und blickt in den Spiegel
mit seinem Mongolengesicht,
er putzt sich die Zähne mit Branntwein und trinkt einen
Wodka - mehr f rühsttickt er nicht.

Dann zieht der Kommunist die Unterwanderstiefel an
und dann geht er an sein illegales tJntertagwerk ran.
Huhu, huhu ... !

Und dann fletscht er die Zähne, die Hand hält er vor, denn
das darf ja kein Mensch niemals sehn.
Um neun Uhr zehn lrißt er das erste Kind, blauäugig'
blond, aus dem Kindergarteehn.
Um Elf brennt die Kirche, es drängen sich hilfsbereit
Feuerwehr, Bürger und Christ.
Derweil diskutiert er mit Schwester Theres', bis
die auch ftlr den Weltf rieden ist. -
Der Kommunist ist so geschickt, dagegen kann man nicht!
Und zu Mittag schreibt er gar noch ein politisches Gedicht
Huhu huhu ... I
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Er verstellt sich, spricht rheinisch statt sächsisch
und infiltriert meuchlings und nur hinterrücks.
Und wenn du bis heute verschont bliebst, ist das eine
Frage persönlichen Glücks.
Am Nachmittag platzt eine Bombe in Bonn,
aber da hat er sich geirrtl!
Weil, wenn einer nur anK Z 's mitentworfen hat,
daraus kein Staatseklat wird.
Und wer ein Kommunist ist, kriegt man niemals richtig raus,
so ein Kryptokomnìunist sieht immer agitproper aus.
Huhu, huhu . .. !

ln stockdunkler Nacht noch will er die Verfassung vor
unsrer Regierung beschützen,

wo doch diese neuen Gesetze den Herren im
Kampf um die Macht so sehr nützen.
Müd kommt er nach Hause, er küßt seine Frau und
er spielt m¡t den Kindern Verstecken.
Die Kinder sind auch durch und durch infiziert, denn
sie kennen im Haus alle Ecken.

Dann hört er sich die Platte mit der H-Moll Messe an,
weil er nicht einmal privat mehr völlig unverstellt sein kann

Dann zieht der Kommunist die Unterwanderstiefel aus
und dann ruht er sich von seinem
schweren Untertagewerk aus.
Huhu, huhu ... ! mnI il[Til
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MEINE HITPARADE
voM 18. MAr 1967:

HANNES ALBERT

Diesmal meldet sich Hannes Albert aus dem
Dortmunder Ria's Saloon. Hier sein Steck-
brief :

lm schönen Wien am 14. 10. 1941 geboren.
185 cm groß. Braune Augen, schwarzes
Haar. Seine Laufbahn als Disk-Jockey be-
gann 1962 in seiner He¡matstadt, führte ih¡
über Graz, Frankfurt, Freiburg, schließlich
nach Dortmund. Hier lernte Hannes viele
Stars und Bands kennen, mit denen er oft
in seiner Discothek zusammenarbêitete.
So u. a. so klangvolle Namen wie Ctriis
Howland, The Lords, The Rattles, Ulla Wies-
ner, Gerd Böttcher, Gus Backus, Billy Mo,
Gerhard Wendland und nicht zuletzt Ma-
nuela, mit der er bald in der Fernsehsen-
dung 4-3-2 als ,,Lord Leicester" zu sehen
sein wird.
Auch beim Film wirkte Hannes schon mit,
der ín Wien eine Hotelfachschule absolvier-
te, bevor er zur Schauspielschule wechselte
und später Disk-Jockey wurde.

"l-lotfêntlich gefällt Euch meine Hitparade,
und falls Sie mich mal besuchen sollten, ver-
gessen Sie meine Parole nicht: Sie wün-
schen - ich spiele lhre Lieblingsmelodiel
Tschüß bis demnächst in Ria's Saloon, Dort-
mund, Geschwister-Schol l-Straße.

Euer Hannes Albert "

Ha! HalSaid the clown Manfred MannI
Somethin'stuPid 2 Nancy & Frank Sinatra

Release me 3 Engelbert Humperdinck

Der Zug nach Sunny Hill 4 Peter Rubin

Puppet on a string 5 Sandie Shaw

Ta-Ta-Ta-Ta 6 Michel Polnareff

Lord Leicester 7 Manuela

Ruby Tuesday I The Rolling Stones

Sitting in a ring 9 Eboney Keyes

rhe Happenins 10 ,n" supremes

I,m gonna buy me a dig I-IITVERDACHT¡GI The Footplatters

1. Puppelonastrlng
sairðie shaw (Pye)

2. Somethln'stupld
Nancy & Frank Sinatra (RePrise)

3. Dedlcated to the One I love
Mama's and PaPa's (RCA)

d. Sll€nce ls golden
The Tremeloes (cBS)

5. The boat that I rowLulu (Columbia)
6. Plctu¡es of Llly
- The Who (Polydor)7. Funny famlllar forgotten feellngs
^ Tom Jones (Decca)8. Purple haze
^ Jimi Hendrix (Polydor)9. A.llttle blt me - a lltile blt you '

The Monkees (RCA)10. Hal Hal sald lhe clown
Manfred Mann (Fontana)

1. Somethln'stupld
Nancy & Frank Sinatra

2. A llttle bll me, a llttle bll You
The Monkees

3. Sweet Soul Muslk
Arthur Conley

4. TheHappenlng
The Supremes

5. You.got what it takec
Dave Clark Five

6. Close your eYes
Peaches & Herb

7. Bernadelte
Four ToPs

8. Don't you care
The Buckinghams

9. Western Union
Five Americans

10. Happytogether'lhe Turtles

1. G'est ma Chanson
Þetula Clark Uogue)

2. La famlllesheila (PhiliPs)
3. HeyJoe-- ioinnv ¡tallYOaY (PhillPs)
4- Tout Ë Monde a besoln d'amour'- 

ciauoã Èrancois (PhiliPs)
5. lndl'AllahAdamo (Electrola)
6. Ta-Ta-Ta'Ta-' rirì"nã Èolnareff (Az)
7.2'ü"deBonheur

Svlvie Vartan (RCA)
8. Gä ¡olr ils vont s'almer-' úirã¡rie r¿at¡¡eu (Barclay)
9. LeTelePhon

Nino Ferrer
10. Klllmandlaro--- 

Þãicat rianet Pogue¡ 39

(Reprise)

(RCA)

(Atlantic)

(Motown)

(Columbia)

(Motown)

(cBs)

(Vogue)

(London)
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